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Sozialdem . Semeindemahlerfolge
in Holland

Amsterdam , 25. Zuni . (Eig . Draht .) Die Eemeinde-
»atswahlen in Amsterdam führten zu einer Steige¬
rung der sozialdemokratischen Stimmen von
103 000 im Zahre 1927 auf rund 124 000 . Die Zahl der sozial¬
demokratischen Gemeindevertreter erhöht sich von 15 aus 17
von insgesamt 45 Sitzen. Die Kommunisten erhielten vier
statt bisher 3 Sitze . Die bürgerlichen Mittelparteien haben
beträchtliche Verluste erlitten .

Im Haag erhöhte die Sozialdemokratie ihre Mandatszahl
von 52 auf 58, in Rotterdam gab sie einen Sitz an di«
Kommunisten ab. Trotzdem bleibt sie mit 15 Vertretern die
weitaus stärkste Fraktion im Stadtparlament .

Insgesamt konnte die Sozialdemokratie bei den bisher
stattgefundenen Eemeindewahlen die Zahl ihrer Vertreter
von 1101 im Zahre 1927 auf 1304, also um 203 erhöhen .

Ädschlufi des Kredites für die Reichsbank
MTV . Berlin , 25. Juni . Zur Befriedigung des Ultimobedarfs

bat die Reichsbank mit der Bank von England, der Federal Re¬
serve Bank von Rruyork , der Bank von Frankreich und der Bank
iür internationalen Zablungsausgleich ein Abkommen getrof¬
fen, durch das eine Rediskontmöglichkeit in ausreichendem Umfange
Gesichert ist. Jede der vier Banken beteiligt sich an dem auf 10 0
Diillionen Dollars bemesienen Gesamtbetrag mit einem
Viertel, d. h. mit einer Summe bis 25 Millionen Dollar». Der
Gegenwert wird auf Verlangen der Reichsbank zu deren Berfit-
kung bei der Bank ?ür internationalen Zahlungsausgleich in Basel
°ing«zahlt .

Uniformverbot in Bauern
München , 25. Juni . (Eig . Drahtb .) In Bayern besteht seit

Jahresfrist eine ministerielle Verordnung, nach der politisch« De¬
monstrationen unter freiem Himmel verboten sind, wenn sich daran
^eute in Parteiunisorm beteiligen. Diese Anordnung wirkte sich
bei Kundgebungen sehr oft zur Schikanierung der linksgerichteten
Bevölkerung (Reichsbanner, Arbeitersportler, Arbeiterjugend) und
öUr Begünstigung der Hakenkreuzbrwcgung aus . Trotzdem verlang¬
en die Nazis im Landtag die Aufhebung der Verordnung. Der
Schutz ging aber nach hinten los , der Antrag wurde nur von den
Deutschnationalen unterstützt, und infolgedesien abgelehnt, während '
die übergroße Mehrheit des Verfasiungsausfchusses sich auf den
Standpunkt stellte , daß die bisherige Anordnung eine Halbheit sei,
Und die Ungerechtigkeit im Vollzug unter allen Umständen ver¬
schwinden müßte . Darüber hinaus wurde an die Regierung der
Novell gerichtet, ihre Exekutive nach folgenden Gesichtspunkten aus-
^unutzen :

1. Oeffentliche Aufzüge zu politischen Demonstrationenfind grund -
mtzlich , u verbieten.

2. Das Tragen von Parteiuniformen auf der Straß« ist völlig zu
untersagen .

Außerdem soll die Soldatenspielerei und das Postenstehen der
^ itlrrgarde vor dem Braunhaus unterbunden werden . Der Bericht -
Atatter des Ausschusses, Schaffer ( Vorsitzender der Bayerischen
^ olkspartei ) , erklärte es als eine Satyre auf den Staatsgedanken,
wenn die Polizei untätig »usehen müsie , daß im Hauptquartier der
Nationalsozialisten ein Staat im Staate sich aufmache und eine
Prätorianergarde vor dem Zäsarenvalast einen eigenen Staats¬
banken repräsentier « . Kein Staat könne das dulden , wenn er
uui seine Ehre noch etwas halte. Die S « ialdemokraten geißelten'
wrt scharfen Worten die bisherigen Unterdrückungsmethoden gegen -
7?°! der freien Arbeiterbewegung und erklärte sich mit einer Ver¬
schärfung des sogenannten llniformverbotes nur dann einverstan -

wenn der Vollzug künftig polizeilich gerecht gehandhabt und
rr staatstreue Teil der Bevölkerung nicht weiter geschädigt werde .

Verhandlungen über den Erlab einer neuen Verordnung, die
lL auf den 8 8 der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
wlarz dieses Jahres stützen , sind noch im Gange .

Verhaftung
im französischen Sufienministerium

25. Juni . Nach dem Journal sollen nach mehrtägiger
eoerwachung ein Angestellter des französischen Außenministerium »

Io»
öwei Personen verhaftet worden sein . Der Angestellte soll seit

"«gem den beiden anderen Verhafteten chiffriert « geheime Tele»
tzi

".wme in Abschrift ausgehändigt haben . Weitere Verhaftungenin
Angelegenheit, die geheim gehalten worden sei , stünden be -

k,P°ris. 25. Juni . Die von einem Morgenblatt gemeldete Ver -
j,,l !Un8 eines Beamten des Quai d'Orsay wird bestätigt . Der Ver-
Am 'st Mitglied der Ehiffrierabteilung. Er hat chiffrierte , aus
liioft a stammende Telegramme entwendet und einem Börien-
Ääro- ^ iu Spekulationszwecken zur Verfügung gestellt . Auch der
ba .Mmakler wurde verhaftet. Die Untersuchung soll Aufklärung

«»er bringen , wer hinter der ganzen Angelegenheit steckt.

bowjetruhland verhindert Einreise Trotzkis in Spanien
k,̂ ?br ' d . 25. Juni . (Eig . Draht.) Als König Alfons von Spanien
Iva» ^ " " und eine republikanische Regierung die Führung der
die

"
» EU Staatsgeschäfte übernommen batte , richtete Trotzki an

Ev »
UEN Machthaber ein Gesuch um Einreisebewilligung nach

Akt!»» ’
X Dieses Gesuch wurde abgelehnt , und zwar , wie die

licbe» 'm^ Eitschrist für den Kommunismus, mitteilt , auf ausdrück-
bfj ~ Wunsch der Sowietregierung . Der Erfolg der Einmischung
ge,. , ? °wietunion war daß die spanische Regierung das Einrelle-
Ich-Ä -^rotzkis ablehnte. Ohne diese Einmischung wäre ihm wahr -

""4 stattgegeben worden .

Warme Bruder im braunen Haus
prominente sittliche Erneuerer im - ritten Reiche

Unser Münchener Parteiorgan , die Münchener Post , war
dieser Tage in der Lage, Briefe eines Hitlermannes namens
Dr . Maier zu veröffentlichen, die sich mit dem Stabschef
Hitlers , dem früheren Hauptmann und bolivianischen Oberst¬
leutnant Rohm , beschäftigen .

München , 25 . Juni . (Eig. Draht) . Wie ans dem Justizmini¬
sterium verlautet, hat die Staatsanwaltschaft gegen den „Staats¬
chef Hitlers" , den Hanvtmann a. D. Ernst Röbm ein Verfah¬
ren wegen Vergehens gegen 8 175 des Reichsstrafgesetzbuches ein -
geleitet. Das Verfahren war schon vor den Veröffentlichungender
Münchener Post im Gange, wird aber jetzt auch auf die Tatbestände
ausgedehnt, die aus diesen Berichten bekannt geworden sind.

Rach einer Mitteilung des hiesigen Hltlerblattes hat Feme-
Schulz beim Amtsgericht München «ine einstweilige Verfügung
gegen die Münchener Post erwirkt . Schulz erwirkte den genannten
Beschluß durch die eidesstattliche Versicherung , daß er nicht der
Versasier des Berichtes sei. In einer persönlichen ErNärung, die
im Völkischen Beobachter abgedruckt wird, versichert er außerdem
daß ihm von den behaupteten Tatsachen nicht das Geringste be¬
kannt sei, und er Klage gegen die Münchener Post gestellt Hab«.

Da der Klagetenor des Herrn Schulz mit dem an Herr« Röbm »
ergangenen Beschluß sachlich nichts zu tun hat , kommt es grundsätz¬
lich nur auf das Ergebnis d«r staatsanwaltschaftlichen Unter¬
suchungen an . Dabei wird sich bald Herausstellen , warum Röhm
und seine leiblichen Freunde es bisher unterlaffen haben , ihrer¬
seits den Weg der Klage zu beschreiten. Denn in dieser Angelegen¬
heit stebt allein die Ehrwürdigkeit der Röhmkonsorten in Frage
und nicht di« de» Feme-Schulz .

Der hitlerische Stabschef Röhm veröffentlichte zwar eine
Erklärung gegen die Münchener Post , aber sie war derart
schwach, chatz .die klägliche Schwächlichkeit der Entgegnung all¬
gemein auffiel . Die Münchener Post veröffentlichte am Tage
darauf einen Briefbericht , den der bekannte Feme-Schulz an
Hitler gerichtet haben soll , in welchem die schwersten An¬
klagen wegen sittlicher und sonstiger Verfehlungen gegen pro¬
minente Führer der Hitlerhorden erhoben werden . Herrn
Schulz ist es zunächst gelungen , durch Abgabe einer eidesstatt¬
lichen Versicherung , eine einstweilige Verfügung gegen die
Münchener Post zu erwirken, wonach der Inhalt seines angeb¬
lichen oder wirklichen Briefes nicht weiter verbreitet werden
darf . Zu diesen Vorgängen im Hitlerlager wird nun gemeldet:

In Berlin sollte Dr. Maier den Freund Röhms, einen gewissen
Dr . H e i m s o t h (Bayreutber Straße 35) bespitzeln, weil dieser
im Verdacht stand, an verschiedenen Veröffentlichungen über homo¬
sexuelle Affären de» Stabschefs beteiligt gewesen zu sein . Röhm
batte die Unvorsichtigkeit begangen, mit diesem Dr . öeimsotb ge¬
meinsam homosexuelle Lokale besucht zu haben , um dort leichtver¬
anlagte junge Leute kennen zu lernen und mitzunehmen . Im be¬
sonderen ist Röhm daran gelegen, wieder in den Besitz gewisser
Briefe zu kommen , die er früher an Dr . Heimsotb geschrieben bat .

Dr . Maier begann seine Spitzeltätigkeit in Berlin mit einer
Unterredung, die . er mit Dr. öeimsotb in besten Wohnung batte .
Dabei kam die Rede zunächst auf den öauvtmann Röbrbein, der bei
der Absetzung des Stennes eine gewisse Rolle gespielt hat . Röhr-
bein habe zu ihm im November vorigen Jahres im Kleistkastno
feierlich erklärt : „Wenn erst mein Freund Röhm aus Bolivien
zurück und Stabschef geworden ist, dann werde ich wohl Olaf wer¬
ben .

" Röbrbein sei ein Kerl , der nicht dicht halte. Im übrigen sei
er für die Bewegung schon deshalb nicht zu gebrauchen , weil bei
ihm bei einer Haussuchung wegen Frontbann-Akten ein Strich¬
junge im Bett angetroffen worden sei . Die Angelegenheit bade sei¬
nerzeit die Runde durch die Berliner Zeitungen gemacht. Röbrbein
habe ihm allerdings gesagt , daß er Privatklage gegen den verant¬
wortlichen Leiter des Berliner Tageblattes angestrengt habe . Wie
er aber zuverlässig wiste , seien diese Angaben unwahr. Es wäre
ohne weiteres möglich , den Wahrheitsbeweis durch Heranziehung
der Akten der Kriminalpolizei zu führen

Am gleichen Tage erfuhr Röhm , der selbst in Berlin war, Ein¬
zelheiten dieser Unterredung und beauftragte Dr . Maier noch ein¬
mal, daß die Briefe, die er an Dr. öeimsotb geschrieben batte, so¬
fort und um jeden Preis wieder erlangt werden müsten . Dabei
war auch von Dr . Goebbels die Rede und Röbm erklärt«, er hätte
nicht übel Lust, diesen Burschen zur Rede zu stellen ; denn Goebbels
Labe in der Stennes - Affüre eine unsaubere Rolle gespielt und im
Kreis der Stennes - Leute davon gesprochen, daß er (Röhm ) und
sein ganzer Stab „schwul" seien .

lleber «ine weitere Svitzeltätigkeit schreibt Dr . Maier wört¬
lich an Rühm : „Die Art meiner Tätigkeit in Berlin lag klar
vor mir. Ich mußte verhindern , daß di« persönlichen Angriffe
gegen Sie , mochten sie nun von Dr. öeimsotb , Stennes , Dr.
Straßer oder Di . Goebbels ausgeben, ihren Fortgang neh¬
men. Zu diesem Zweck mußte ich mit den Genannten b »w . deren
Kreisen Fühlung halten oder neu aufnehmen . Bei Dr. Heimsotb
lag der Fall klar. Hier mußten die Briefe , die Sie belasteten , er¬
langt werden . Das war weiter nicht schwer, denn der Raum in der
Bayreutber Straße, in dem Dr. Heimsotb seine Praxis ausübt und
die Briefe aufbewabrt, ist nach 7 Uhr abends und auch mittags
über für einen geschickten Schloster ohne weiteres r« öffnen . Zu
Stennes bekam ich Verbindung durch einen Bekannten, den Zahn¬
arzt Dr . Freund . Dieser ist mit dem früheren Sturmtruppsührer
Bergmann, der jetzt bei Stennes ist , befreundet . Ich lernt« dann

auch Bergmann persönlich kennen , einen armen Teufel, dem mit
Geld beizukommen ist . Darauf stellte ich dann auch meine Bespre¬
chung mit ihm ab . Bergmann war auch derjenige , der zusammen
mit Eunbel den Hauptmann Röbrbein im Weinlokal Böse in der
Kantstrabe stellte und ohrfeigte. Als mir Bergmann im Zug er¬
zählte , daß im „Arbeiter, Dauern und Soldaten" ein bestimmtes
Material gegen Sie veröffentlicht werden soll , ließ ich durch Dr .
Freund mit Stennes verhandeln. Ich nehme dies gleich vorweg,
um den Zusammenhang zu halten. Ueber das Ergebnis der Ver¬
handlungen zwischen Dr. Freund und Stennes berichtete ich Ihnen
in Kürze mit Schreiben vom 11 . Mai . Erreicht wurde , daß Stennes
versicherte, keine Polemik gegen Sie persönlich in seinem Organ zu
betreiben .

Ich berichtete Jbnen noch über den Fall Dr . Heimsotb und ver -
anlaßte Sie , daß Dr. Heimsotb durch unverbindliche Schreiben bin -
gebalten werden sollte , bis daß ich die Briefe in Besitz hätte. Sie
wiesen mich noch darauf bin , daß nach zuverläsigen Nachrichten
hinter den Artikeln in der Münchener Post Ihr früherer Freund
Neunzert stehe. Auch der Leutnant Schweikert sei in höchstem
Maße suspekt . Dieser habe nämlich am Stammtisch im Bratwurst-
glöckl erzählt , daß Sie wegen schwuler Affären mit einem blauen
Auge nur dank seine» Eingreifens vor einem öffentliche « Skandal
bewahrt worden wären. Ständig riefe die Kriminalpolizei bei
Ihnen an, um Sie zu vernehmen . Sie hätten alle Mühe gehabt,
dem Beamten klar zu machen, daß er in einigen Tagen zur Ein¬
vernahme kommen solle , da Sie nach Berlin reisen müßten. Das
Unangenehmste aber sei , daß eine wohlmeinende Freundin Ihrer
Mutter über Ihre Veranlagung erzählt habe . Das sei mal gut
gemeint gewesen , habe Sie ober nun auch bei Ihrer Mutter in die
prekärste Lage gebracht.

Ich hatte eine Besprechung mit Hauptmann Röhrüein. Röhrbeia
verlangt« kategorisch sofortige Verwendung. Er habe ein bindendes
Versprechen von Ihnen , sehr verehrter Herr Oberstleutnant, und
laste sich nicht mehr länger Hinhalten . Wenn seine Verwendung
bintertrieben würde , dann werde er einfach mit Ihnen brechen.
Ueber seine homosexuelle Veranlagung wiste kein Mensch etwas
Er sei deshalb nie bestraft worden . Fände sich keine Verwendung
für ihn , bann würde er veranlasten , daß sein Freund E r n st seinen
Posten als Stabschef, welche Tätigkeit ohnedies nur mit 300 M
honoriert werde , quittieren würde . Ich habe Röbrbein zugeredet ,
sich doch noch zu gedulden. Er müßte doch einseben , daß gerade im
Hinblick auf die Ohrfeigen-Affäre im Bereinslokal Böse eine Be¬
ruhigung eintreten müste. Röbrbein zeigt« sich allen meinen Argu¬
menten gegenüber unzulänglich. Sie hätten ihm erklärt , daß Sie
bei „Wolf " alles durchsetzen könnten . Nun sollten Sie endlich zei¬
gen , was Sie könnten .

Ich berichtete Ihnen über meine Verhandlung mit Hauptniann
Röbrbein. Sie erklärten kategorisch, daß an eine sofortige Verwen¬
dung von Röbrbein nicht zu denken sei, weil Sie eine solche Be¬
lastung der Partei gegenüber nicht verantworten könnten . Sic hät¬
ten ohnedies einen Fall wegen Homosexualität beim Chef zu ver¬
treten. Wenn „Adolf" auch alles billige« würbe , was Sic rorschlü-
gen , so seien dem auch seine Grenzen gezogen . Am folgenden Tag«
war dann die Vernehmung des Chefs und wir sahen uns nur kurz .
Dafür konnte ich mit Graf du Moulin über meine Tätigkeit
eingehend sprechen. Ich verbreitet« mich über meine Beziehungen
zu «naßgebenden Leuten aus dem Stennes - und Straßer »
kreis und machte auch konkrete Angaben über die Eelder, die ich
dabei auszugeben gezwungen war . Wenn ich meine Tätigkeit in
dem vorgeschriebenen Umfange durchführen wollte, dann waren für
den Anfang wenigstens erhebliche Eeldaufwendnngen erforderlich .
Es ist doch ohne weiteres klar, da mir die Informationen nur ge¬
geben werden , wenn ich mit geldlichen Zuwendungen nicht karge.
Daß ich diese aus eigener Tasche aufwenden würde , das konnten
Sie nicht erwarten. Dazu wäre ich auch nicht in der Lage gewesen .
Ich habe im ganzen 1100 Mark verbraucht . Davon entfallen über
350 Mark für Reisen, Auto, Telefon, Hotels usw . Die restlichen
750 Mark verteilen sich auf die einzelnen Eruvven, auf die sich der
Nachrichtendienst besonders erstreckte .

Huch nein !
Herrn Osaf Röhm in Züchten gewidmet!

Huch nein, mich faßt ein heißer Schrecken ,
Was so im „Dritten Reich" passiert - ,
Jetzt sind die braunen Hitlerrecken
Auf Männlichkeit der Tat frisiert ! —

Aus München weht in diesen Tagen
Ein wirklich schwüler Sommerwind.
Was soll das Hitlermädchen sagen ,
Wenn jene sämtlich anders find ? !

Wie will man dieses Deutschland norden ,
Wenn die Elite seitenspringt?
Und selbst an allerhöchsten Orten
Das Lied vom braven Mann erklingt ! —

Und was wird Magnus Hirfchfeld sagen?
Der hätte sicher nicht gedacht,
Daß er bei diesen teutschen Knabe »
Noch eiumal so Furore macht ! — Kuka.
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vte Geeigneten

Reichskanzler Brüning : »Um Gotteswillea , was
tun Sie denn hier ?"

Die Nationalen : »O , wir verfuchen nnr, Frankreich
znr Nachgiebigkeit zu bewegen."

Seeckt als Retter
Der „grobe Schweiger" brach das Schweigen
und feines Geistes scharfes Licht
geruhte , unferm Volk ,« zeigen,
woran es ihm zunächst gebricht.
Da» find nicht Schmor, und Rinderbraten ,
Speckerbsen , Pudding , Obst und Brot ,
nein, das find glitzernd« — Soldaten !
Ein grobes Reichsheer tut »ns not.
Der Hinweis auf die Wehriut 'reffen
hat fein« Freunde bah ergötzt ,
weil uns Herr Seeckt das teure Este«
durch stramm« Haltung voll ersetzt.
So einfach ist die Rot ,u heben,
die ihren Ring um Deutschland schließt ;
was braucht denn Michel auch zu leben,
wenn er nur exerziert und schiebt!

Ferdinand Madlinger .

Wegen vestechung verurteilt
l Zwei typische Vertreter des „bürgerlichen Interessenten »

Hausens " vor Gericht
Der Anhaltische Staatrgerichtshos , der am Mittwoch

»ad Donnerstag in Dessau unter dem Vorsitz de» Reich »gericht »prii-
stdentr» Bumbke tagte , erklärte di« bisherigeu Landtag » ab »
geordneten « Luther und Marzahn von der - ansbe .
kitzerpartei der Bestechung für schuldig .

Di « beiden Abgeordneten batten , fo wird uns dazu au» Dessau
gemeldet, mit den Regierungsparteien (Sozialdemokraten und
Demokraten) 1929' für die Verpachtung der anhaltrschen Salzwerke
an die Preuhag gestimmt, sie waren deshalb vom Hausbesitzerver»
band ausgeschlossen und außerordentlich heftig bekämpft worden,
weil man ihre Abstimmung als einen Verrat an den bürgerlichen
Parteien betrachtete. Betd« Abgeordneten haben objektiv eine
Schädigung durch die nach der Abstimmung erfolgten Angriffe er¬
litten . Dem Zeitungsverleger Marzahn wurde *. B . der Druck und
Verlag der Hausbesitzerzeitung für Anhalt entzogen. So sind beide
wohl auf die Idee gekommen , sich bei Berliner Vertretern de» Hans»
besttzerverbandes schadlos zu halten . Durch di« Abstimmung über
den Preubag -Vertrag ist erreicht worden , dab im Reichsrat die Er -
teilung einer Reichskonzesiion für die Dessauer Realkreditbank , di«
der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz nabesteht, beschlossen
wurde . Der Direktor der Berliner Bank für Handel und Grund-
besitz , Seiffertb , hat nach der dritten Lesung des Preußag -Vertrages
im Aichaltischen Landtag dem Abg. Günther 10 900 Jk und dem
Abg. Marzahn 29 999 M. ausgehändigt . Beide haben das Geld für
Privatzwecke gebraucht. Der Staatsgerichtshok bat beide deshalb
der Bestechung schuldig gesprochen . Die Auslagen des Prozesses
tragen beide zur Hälfte . Die Aberkennung des Mandats , die ein
sich wohl erfolgt wäre , ist überflüssig, da beide Abgeordnete ihr
Mandat schon vor längerer Zeit niedergelegt haben.

Selbstverständlich versuchen die rechtsbürgerltchen Organ « , die
beiden Abgeordneten der sozialdemokratisch -demokratischen Regie-
runaskoalition anzubängen , da sie bei dem Preubag -Vertrag und
bei einigen weiteren Abstimmungen mit der Linken gestimmt
haben . Dabei weib in Anhalt jeder Mensch , dab es sich bei den bei¬
den Abgeordneten um zwei typische Vertreter aus dem vom Reichs-
finanzmtnister Dietrich sogenannten „bürgerlichen Interessenten »
hauseu" bandelt .

Tschechischer ReaKtionsminister
als imehrentzaft gekennzeichnet

Prag » 25 . Juni (Eig . Draht ) . Am Donnerstag hat der Unter -
fuchungsausschub des Parlaments in der Korruptionsaffär « des ehe¬
maligen Ministers Stribrn , sein Urteil gefällt . Die bürgerlichen
Parteien , vor allem der Führer der Nationaldemokraten , Kra¬
marsch , hatten alle Hebel in Bewegung gesetzt, um Stribrny zu
retten . Die tschechoslowakischen und die deutschen Sozialdemokra¬
ten bebauten jedoch darauf , daß seine Handlungsweise als un¬
ehrenhaft gekennzeichnet würde.

In dem Beschluß des Ausschusses beißt es, daß die festgestell -
ten Tatsachen, insbesondere die Tatsachen, dab während der Amts¬
zeit des Abgeordneten Stribrny als Eisenbahnminister Kodlen-
lieferungen zum Eintreiben von Privilegien mißbraucht wurden ,
eine ungünstige Meinung über Stribnys Ehrenhaftigkeit be¬
gründen . Der Untersuchungsausschuß ersucht das Abgeordneten¬
baus , seinen Bericht zur Kenntnis zu nehmen, die Akten zur
Einleitung weiterer . Schritte an die Regierung zu übermitteln
damit für die Zukunft Porkehrangen zur Bekämpfung ähnlicher
Mißbräuche getroffen werden.

Rückgang der Kommunisten
in der Schweiz

Wie das kommunistische Zentralorgan der Schweiz, der Baseler
Vorwätrs , meldet, wurde anläßlich einer in Anwesenheit eines
Vertreters der Komintern festgestellt , daß die Kommunistische Par¬
tei der Schweiz in der Mobilisierung der proletarischen Masten
uicht nur keinen Fortschritt eizielt , sondern eine Reibe von ernst¬
lichen Rückschlägen zu verzeichnen habe. An der Parteiführung
amrd» scharfe Kritik geübt , und einige inaktive Mitglieder wurden
a«» dem Zentraldüro entfernt . Das Politbüro wurde neu gebildet .

Uor Frankreichs Einladung
Paris , 25 . Juni . Die französische Regierung hat

bisher hinsichtlich der Anregung der Reichsregierung auf eine
Zusammenkunft noch keinerlei Beschluß gesagt . Es ist jedoch
damit zu rechnen , daß eine Einladung der französi¬
schen Regierung an den Reichskanzler und den Reichs -
außenminister bald offiziell ergeht .

Die R e i ch s r e g i e r u n g ist inzwischen über die deutsche
Botschaft in Paris dahin informiert worden , daß Frank¬
reich grundsätzlich bereit ist, der Anregung des
Reichskanzlers zu einer gemeinsamen Aussprache
zu folgen . Ein Termin der Zusammenkunft soll zwischen den
beiden Regierungen schon demnächst vereinbart werden . Man
darf annehmen , daß die Besprechung nach der Verständigung
zwischen Washington und Paris , aber vor dem Besuch
von Macdonald und Henderfon in Berlin in
Paris stattfinden wird .

Die sozialistische Fraktion der französischen Kammer bat die Er¬
klärung ihres Vorstandes über den amerikanischen Vorschlag am
Donnerstag einstimmig gebilligt . Die Abgeordneten Renaudel und
Paul Boncour wurden beauftragt , die Haltung der Fraktion in
der Kammerdebatte am Freitag zu begründen . Die Redner sollen
die Aufmerksamkeit der Regierung daraus lenken, dab die Probleme
des Aufschubs der Schuldenrahlungen der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Abkommen und der allgemeinen Abrüstung als miteinander
verknüpft zu betrachten find . Außerdem hat die Fraktion beschlos¬
sen, dir Regierung zu ersuchen , die Anregung des Reichskanzlers
Dr . Brüning hinsichtlich einer deutsch- franzöfischen Miuisterzu -
sammenkunft in günstigem Sinne zu beantworten .

Der Vorschlag Brünings wird jetzt von der gesamten Liukspreste
unterstützt.

So schreibt die radikale Volontö : „Briand und Lava ! müssen

E y# ;
Brünings grohe Rundfunkrede

Reichskanzler Dr . Brüning bei seiner Rundfunkrede in der Reichs¬
kanzlei . in der er betonte , dab er zu einer freundschaftlichen Aus¬

sprache mit den Führern der französischen Politik bereit sei.

Brüning und Curtius ohne Zögern einladen . Zweiseitige Verband »
lungen , die seit Thotry unterbrochen worden sind , müssen wieder
ausgenommen werden und die französischen Minister müssen den
Mut haben, in aller Freiheit zu handeln , ohne sich vorher durch
Reaktionen einer Kammer schrecken zu lassen , die das europäische
Berföhnungswerk bisher leider nur mit Unwillen ertragen oder
gar verhindern zu wollen schien.

Das Eewerkschaftsorgan Le Peuvle begrüßte den Appell Brü¬
nings an eine enge deutsch -französische Zusammenarbeit und erklärt ,
die Geste des Reichskanzlers könne eine grobe Bedeutung erlangen ,
wenn man wenigstens in Frankreich das Tragische der Lage Deutsch¬
lands und die Gefahren verstehen wolle, die ein« wirtschaftliche
und finanzielle Katastrophe sofort nach sich ziehen würde.

Das nationalistische Journal de Drbats spricht sich zwar nicht
grundsätzlich gegen die direkten deutsch -französischen Verhandlungen
aus , erklärt aber , daß sie nur nützlich sein würden , wenn die fran¬
zösische Regierung entschlossen sei, Deutschland mit der nötigen Fe¬
stigkeit zu sagen, daß es ein für allemal auf seine imperialistischen
Pläne verzichten müsse. Wenn man aber zögere , die Forderung »u
stellen, wäre , es bester , sofort auf eine solche Zusammenkunft »u
verzichten.

Amerikas Schatzsekretär
verhandelt in Paris

Paris , 25 . Juni . (Eig . Draht .) Der amerikanische Schatz¬
sekretär Mellon ist am Donnerstag abend in Paris ein»
getroffen . Mellon ist von der amerikanischen Regierung be¬
auftragt . mit der französischen Regierung über die Annahme
des Hoover -Vorschlags zu verhandeln bzw . — wie der Pariser
Korrespondent des Soz . Pressedienstes erfährt — den Versuch
zu machen , ein Kompromiß zustande zu bringen .

Stimson optimistisch
Washington , 25 . Juni . (Eig . Draht .) Der amerikanische

Staatssekretär für Außenpolitik Stimson , die rechte Hand
Hoovers bei der Fertigstellung der Botschaft an die Welt ,
wird sich am Samstag , 27 . Juni , auf dem italienischen
Dampfer „Conte grande " nach Europa einschiffen . Stim¬
son wird am 5 . Juli in Neapel eintreffen , von dort zunächst
Rom und anschließend Paris besuchen. In Berlin beab¬
sichtigt er gemäß den schon vor Wochen getroffenen Verein¬
barungen am 21 . Juli einzutreffen .

Washington . 28 . Juni . (Funkdienst .) In hiesigen R «'

gierungskreisen rechnet man bestimmt damit » daß Frank¬
reich seine Vorbehalte gegenüber dem Plan Hoover » z « '

rückziehen wird . Staatssekretär Stimson äußerte sich
am Donnerstag vor seiner Abreise äußerst optimistisch -
Borher hatte er zwei längere Besprechungen mit dem fran¬
zösischen Botschafter in Washington , über deren Verlauf et
vollste Zufriedenheit ausdrückte .

Englischer Regierungsbesuch in verlin
London , 25 . Juni . (Eig . Draht .) Die Arbeiterregierung

ließ am Donnerstag im Unterhaus erklären , daß Minister '

Präsident Macdonald und Außenminister Henderso
'»

die Einladung der deutschen Regierung zum Gegenbesuch in
Berlin „mit Freuden " angenommen hätten . Die Minist ^
würden am 17 . Juli in Berlin eintreffen und dort bi ^

zum 20 . Juli verbleiben .

kjooverplan und Sachleistungen
Wie wirb das wirtschaftliche Vakuum

verhindern
Umstellung aus kommerzielle Lieferungen

Der SPD .-Dienst macht im Anschluß an den Hoovervlan folgende
wirtschaftlich bemerkenswerte Ausführungen :

Durch das Hoooerlche Projekt wird die Frage aufgeworfen , was
aus den deutschen Sachlieferungen wird .

Bi » zur Einführung des Poungvlans wurde ein beträchtlicher
Teil der deutschen Revarationsverpflichlungen durch Sachlie¬
ferungen bestritten . Der Boungplan hat die Sachlieferungen
eingeschränkt . An sich soll das System der Sachlieferungen
nur noch für einen Zeitraum von 10 Jahren aufrecht erhalten wer¬
den . Daneben bestimmt der Plan eine Einschränkung die Lieferun¬
gen. Immerhin hatten sich die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen auf Grund der Sachlieferungen so sehr eingespielt , daß noch
im letzten Jabr des Poungplanes die Sachleistungsbeträge beträcht¬
lich überschritten wurden und die an den Sachlieferungen beteilig -
tcn Länder , Frankreich, Italien , Jugoslawien und Belgien , einen
Teil ihrer Varquote für Sachlieferungen verwandten .

Im laufenden Jahr ist nun allerdings ein starker Rück¬
gang der Revaration - sachlieserungen festzustellen . Von Januar
bis Mai betrugen die auf Reparationskosten gebenden Ausfuhren
215 Millionen Mark , so daß das Sachlieferungskontingent für das
zweite Jahr des Poungvlanes mit insgesamt 440 Millionen , von
denen 800 Millionen auf Frankreich, der Rest zu etwa gleichen
Teilen auf Italien und Belgien entfallen , kaum nennenswert über¬
schritten werden dürfte .

Im Poungvlan war vorgesehen, daß auch im Falle eines Trans -
kermoratoriums die Sachlieferungen unter Anrechnung auf
die ausschiebbare Annuität weiter laufen sollten. Run liegt
dem Hoo-verschen Schuldenvlan die Idee zugrunde , daß alle gleich¬
mäßigen Schuldenzahlungen auf ein Jahr aufgeschoben werden
sollen . Es entsteht also zunächst ein Vakuum für die Begleichung
der Sachlieferungen .

Wir glauben aber, daß angesichts der Struktur des Sachliefe«
rungsgefchäftes hier keine plötzliche Unterbrechung ein-
treten kann. In der Zusammensetzung der Sachlieferungen ist im
Verlauf der letzten Jahre eine wesentliche Veränderung einge¬
treten . Während früher das Hauvtkontingent der Sachlieferungen
industrielle Roh - und Halbstosfe waren — Kohle, Hol», Zellstoff,
Papier , Stickstoff , Farben usw . —, liegt beute das Schwergewicht
der Revarationslieferunden auf der Durchführung lang¬
fristiger großer öffentlicher Arbeiten bzw . der
Lieferung und Montage von Maschinen , elektro¬
technischen Installationen u . a . m. Der Revarations -
agent erwähnt in seinem Schlußdericht, dab neue Verträge über

öffentliche Arbeiten und große Installationen von Frankreich i>»

Werte von rund 270 Millionen , von Jugoslawien im Werte o» ''

80 Millionen abgeschlossen wurden . Dabei bandelt es sich zumine >>'

um langfristige Durchführungen , z. B . die Anlage neuer Kohle»' |
schachte und Ausrüstung von Steinkohlnbergwerken in Lotbring «»

durch deutsche Firmen , Hafenbauten in Marseille , Bordeaux ,
^

Havre und in den sranzösischen Kolonien , Weiterführung der K»'

nalrsierung der Mosel und Elektrifizierungsarbeiten , in Jugoss»' |
Wien um große Brückenbauern und Lieferungen für den Ausb »^
des Transportwesens . Alles das find Arbeiten , di « nick !
plötzlich unterbrochen werden können , sondern
im Interesse der französischen Auftraggeber innerhalb des festgel«>'

ten Bauplanes beendet weiden müssen .

Daß bei diesen sogenannten außergewöhnlichen Verträgen
während des Moratoriumsjahres eine plötzlich« Unterbrechung
geschlossen ist, darüber kann wobl kein Zweifel bestehen. Aber
die laufenden Warenlieferungen , die auf Revaratio »^
konto gehen , sollten weitgehend mit Rücksicht aus die Kontinuit ^
der einmal eingespielten Wirtschaftsbeziehungen aufrecht et
halten werden . Hier handelt es sich vor allem um Bre»»

stofflieferungen , Fahrzeugbeschastung, Lieferung von Malching
chemischen Stoffen usw . , die auf Grund langwieriger Gepflo^

"

beiten auf Revarationskonto geliefert werden. Die ursvrllnglick^
,

Zwangslieferungen , jetzt auf Grund von privaten Abkommen K
regelten Kohlenlieferungen auf Revarationsrechnung P (
zwar allmählich stark zurückgegangen : es dürfte sich immerhin <***

hier noch insgesamt um Lieserungsmengen von etwa 4 Millio »
Tonnen handeln , für die feste Abnahmeverträge bestehen. ®

Fortfall dieser Lieferungen würde die Absatzkrise des deutl^
Bergbaus verschärfen. Es ist zwar richtig,' daß ein nicht unbetrd«

licher Teil der Sachlieferungen ohnehin fortbestehen würde , da «
betreffenden Waren von Frankreich benötigt werden . Jmmerbi ».
zu berücksichtigen , dab die Reparationslieferungen gewisse Erle >

^
terungen genießen — Zollermäßigungen , erleichterte Finanzier » .,
durch französische Kredite — , eine plötzliche Störung dieses
nismus des Sachlieferungsgeschäftes würde für Lieferanten
Abnehmer nachteilige Folgen haben.

. .
Es sollte daher ein Ausweg gesucht werden , der ein« U n r ,

brechung der reinen Warenlieferungen auf Rev^
ticnskonto verhindert . Es wäre denkbar , dab diese Lieferu»» «,
während die Fericnjahres durch Vereinbarungen mit den
lern auf rein kommerzielle Lieferungen umsess ' ,
werden oder, wenn hier und da einer solchen Umstellung 0$ ®” *

jen
feiten entgegenstehen sollten, daß die Bank für Jnternatio »> ^
3 ahlungs cmsgleIch , zu deren Aufgabenkreis ia auch die Erfchli«»" ,
neuer Märkte gehört , vorübergehend etwa erforderliche
Finanzierung bereits vergebener Reparationsbestellungen fl« ®0

/
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Ei« untragbarer Bluff
Bei den zur Zeit im Reichsarbeitsministerium

geführten Verhandlungen zur Verkürzung der
Arbeitszeit scheint nicht viel herauszukommen. Die Re¬
gierung macht um die entscheidenden Punkte : Lohnaus¬
gleich und Einftellungszwang einen grohen Bo¬
gen . Sie will das Knacken dieser beiden Nüsse den Verhand¬
lungen der Parteien überlassen. Diese sollen die Hauptstreit¬
punkte durch Vereinbarung lösen . Da die Arbeitgeber
aber von einem Lohnausgleich nichts wissen wollen und vor
dem Wort „Einstellungszwang "

sich wie vor dem Gottseibei¬
uns bekreuzigen, ist absolut nicht zu erkennen , wie es
zu einer vernünftigen und zweckmäßigen Lösung des Ar¬
beitszettverkürzungsproblems kommen soll.

Die Arbeitszeitverkürzung sollte — manche Leute scheinen
das schon ganz vergesien zu haben — zur Entlastung des
Arbeitsmarktes dienen . Ohne jeden Einstellungszwang
wird eine solche Entlastung kaum sichtbar werden . Die Arbeit¬
geber beteuern auch jetzt wieder , sie würden schon damit ein
großes Ovfer bringen , wenn sie auf weitere Entlassun¬
gen verzichten, und die Regierungsvertreter meinen, ein Ein -
Itellungszwang per Verordnung sei nicht gut möglich , da die
Regierung nicht jeden einzelnen Betrieb fortlaufend kontrol¬
lieren könne . Die Regierung will also an das heiße Eisen
nicht ran und die Arbeitgeber sind nach wie vor bockbeinig .

Unter diesen Umständen mühte eine Verordnung , die viel¬
leicht die 42 -Stundenwoche für einige Berufsgruppen vorsieht,
praktisch auf einen neuen Lohnabbau hinauslaufen .
Wenn nur das der Zweck der Hebung sein soll, dann kann
den Arbeitern die ganze Arbeitszeitverkürzung gestohlen blei¬
ben . Ein neuer Lohnabbau — ausgerechnet jetzt, wo
durch die Hooveraktion wenigstens eine gewisie Beruhigung
und Festigung psychologisch vorbereitet worden ist ? Was wir
brauchen — dringend brauchen — ist ein radikales Ende
des Lohnabbaus , und man sollte erwarten , dah nach
der Hooveraktion endlich dieses Ende herbeigeführt wird . Die
Notverordnung hat den breiten Massen derartig zugesetzt, dah
ein neuer , wenn auch mit Arbeitszeitverkürzung verbundener ,
Lohnabbau einfach nicht zu ertragen ist. Wenn auch einige
Härten der Notverordnung gemildert werden , sie
bleibt dann immer noch eine furchtbare Last . Oben auf¬
packen und unten wegnehmen — das hält auch nicht der ge¬
duldigste deutsche Arbeiter aus . Auch der Angestellte ist gegen
eine 40-Stundenwoche, die nur auf Kosten se i n e s Geldbeutels
durchgeführt werden soll. Arbeitszeitverkürzung ja , aber auf
Kosten des Lohnes — auch heute noch , nach der Notverord¬
nung? Unmöglich . Die Lohnfrage spielt, wie die Dinge jetzt
liegen, in der Arbeitszeitverkürzung die entscheidende Rolle .
Das Lohn- und Eehaltsniveau auf Armenunterstützung herab¬
sinken zu lasten und das ohne Gewähr , dah Arbeitskräfte
wirklich neu eingestellt werden — das wäre gemeingefährliche
Narrheit , aber nicht Sozialpolitik .

Arbeitszeitverkürzung — sie war von allem Anfang an für
die Regierung nichts anderes als Bluff . Das Gutachten
der B r a u n s k o m m i s s i o n hat in der Arbeitszeitverkür -
Kungsfrage den Pelz gewaschen , ohne ihn nah zu machen , und
der Reichsarbeitsminister hat durch seinen Lohnabbau bereits
vor Monaten die Chancen , durch Arbeitszeitverkürzung etwas
Sur Lösung des Arbeitslosenproblems beizutragen , fast zer¬
stört , bevor noch die Notverordnung da war . Jetzt — nach der
Notverordnung — muten Arbeitszeitverkürzungsverhandlun¬
gen auf der von der Regierung gezimmerten Plattform , d . h .
ohne Sicherung des Lohnausgleichs und der
Neueinstellung von Arbeitskräften uns an wie das Hornber -
öer Schießen.

Oie Durchführung der Krisensteuer
Das Reichsfinanzministerium hat jetzt die Durchführungsbestim¬

mungen zur Krisensteuer erlassen. Die wichtigsten dieser Bestim¬
mungen, soweit sie sich nicht schon aus dem Wortlaut der Notver¬
ordnung ergeben, sind folgende : Der Krisenlohnsteuer sind außer
v«m Arbeitslohn auch Abfindungen unterworfen , die bei Aufgabe
,
'ver Tätigkeit vom Arbeitgeber gezahlt werden, ferner Gratifi -

wtionen , Tantiemen und ähnliche Zuwendungen . Für solche ein¬
maligen Einnahmen werden verschärfte Sätze vovgeschrieben (für
" mnalige Einnahmen bis 1000 Jl l 1/» Prozent ) . Dagegen unter »
***?« « Aufwandsentschädigungen nicht der Krisenlohnsteuer , so-
S 61* sie als solche vom Finanzamt anerkannt sind , ebenso bare
uü ^ Qflen ’ Reisekosten und Tagegelder , die vom Arbeitgeber be-
umders ersetzt werden . Ist ein Arbeitnehmer bei verschiedenen Ar-
^ ltgebern lobnsteuerpflichtig beschäftigt, so wird die Krisenlohn-
neuer für jedes Dienstverhältnis besonders berechnet, woraus sich
vnter Umständen Milderungen in den Sätzen ergeben können. .

Der deuljch-rumämjche Handelsvertrag
Dir deutsch -rumänischen Handelsvertragsverhandlungen sind ab-

»eichlosten worden . Man hofft, den Vertrag noch Ende dieses Mo-
unterzeichnen zu können.

Mit dem deutsch -rumänischen Handelsvertrag macht Deutschland
Am ersten Mal den Versuch , Vorzugszölle in der Form anzuwen -
^ n , wie sie auf den internationalen Konferenzen im Rahmen des

olkerbundes berausgearbeitet worden sind . Diesen Vorzugszöllen
der Gedanke zugrunde , einen Abflußweg für die Eetreidehe -

naudr in den südosteuropäischenStaaten zu schaffen . Frankreich hat
ireitg das System der Vorzugszölle in einem Vertrag mit Jugo -

i ^"Wn angewandt . Zwischen dem deutsch-rumänischen und dem
t ^ vsisch-iugoslawischen Vertrag ergeben sich aber bedeutende Un-

ischiede. Die Preisgewinne , die die jugoslawischen Getreide-
rvorteure durch die Getreideausfuhr nach Frankreich erzielen, wer-

u durch den französischen Staat der jugoslawischen Staatskaste
» Ewviefen . Der jugoslawischeStaat setzt sich von sich aus mit leinen

,eideexvorteuren auseinander . Nach dem deutsch -rumänischen

t
^ *e ®en Preisgewinne unmittelbar den rumänischen

%keidaat Dioden
Llendes hakenkreuzlerstches

verleumderpack
Der nationalsozialistische Führer auf 4 Wochen verboten

In seiner gestrigen Ausgabe war für das hiesige Organ
für systematische politische Brunnenvergistung , der berüchtigte
Führer , ein Schmäh- und Verleumdungsartikel gegen den,
Reichskanzler Dr . Brüning und den Außenminister Dr . Cur -
tius veröffentlicht ; ein Artikel , der nicht mehr anders als
eine politische und journalistische Lausbube -
r e i bezeichnet werden kann . Nach dieser lausbuberischen Lei¬
stung, die zuerst in zwei norddeutschen Hakenkreuzzeitungen
verübt worden ist, und die der Führer in offenbarer Verschär¬
fung bietet , sollen die Herren Brüning und Curtius gemein¬
sam mit fünf anderen Personen , darunter eine Stenotypistin ,
auf der Rückreise von Chequers an Bord des Dampfers zu¬
sammen ein Abendesten im Betrage von 1150 Jl sich geleistet
haben . Diese sieben Personen sollen dabei nicht weniger als
650 Jl allein für Getränke ausgegeben haben . Der Schwin¬
del ist so offenkundig und so faustdick , dah er als
solcher selbstverständlich auch der Redaktion des Führer er¬
schienen ist, die ihn aber in bewußt ehrabschneiden -
der und verleumderischer Absicht weiterverbreitet
hatte . Es handelt sich also bei dem , was sich gestern der Füh¬
rer geleistet hat um die Verbindung von gewistenloser Ehr¬
abschneiderei uno politischer Lausbüberei . Wer übrigens die
Herren Dr . Brüning und Dr . Curtius kennt, weih, dah
Schlemmereien und Trinkgelage ihren Lebensgewohnheiten
so fern liegen , wie nur irgend möglich .

Der amtliche preußische Prestedienst hat bereits zu dem
unerhörten Schwindel Stellung genommen und ihn als von
Anfang bis zu Ende erlogen bezeichnet . Gleichzeitig teilte der
amtliche preußische Prestedienst mit, dah das Verbot der bei¬
den oben erwähnten norddeutschen Hakenkreuzblätter einge¬
leitet worden sei . Die badische Staatsregierung hat gestern
rasch und eyergisch zugegriffen ; sie hat das hiesige hitlerische
Schmutz- und Hetzblatt auf die Dauer von vier Wochen ver¬
boten . Wenn es für den Reichskanzler wie für den Auhen-
minister auch peinlich sein mag , sich mit dem Hitlerburschen,
der im Führer die journalistische und politische Lausbüberei
verantwortlich zu vertreten hat , vor einem Gericht in einem
Atemzug sich nennen zu lasten, so nehmen wir doch an , dah
in diesem Falle Strafantrag gestellt wird . Falls das hiesige
Naziblatt das Verbot nicht aus bestimmten finanziellen Er¬
wägungen und Spekulationen heraus absichtlich provoziert
haben sollte , ko werden naturgemäß wieder die Bittgänge
einsetzen , um das Verbot rückgängig zu machen oder früher
aufzuheben. Wegen der bodenlosen Gemeinheit des Angriffs
gegen den Reichskanzler und den Außenminister erwarten
wir , dah die badische Regierung 4 Wochen lang auf ihrem
Verbote bestehen bleibt . Wo soll das hinführen , wenn sich
die verantwortlichen Staatsmänner , die seit Wochen und Mo¬
naten in schwerer Zeit schwerste Verantwortung tragen , sich
derartige bewußt verlogene und erbärmliche Angriffe unge¬
straft bewußter politischer Verleumder gefasten lasten müssen.

politische Leichenschänder
Hitler braucht seinen täglichen „Rotmord *

Unter obigem Titel veröffentlicht die Schwäbische
Tagwacht folgende beachtenswerte Ausführungen :

„Wieder einmal häufen sich politische Krawalle . In
Chemnitz hat es bei einem kommunistischen Ueberfall auf
Nazis , dem ein organisierter Sturm nationalistischer Mord¬
banden auf die kommunistische Buchhandlung folgte, zwei
Tote und viele Verletzte gegeben . Krawalle fanden in zahl¬
reichen anderen deutschen Orten , so in Hamburg , in Düssel¬
dorf, in Beuthen statt . Wenn es bloß bei ein paar Messer¬
stechereien und Verhaftungen bleibt , nehmen die Zeitungen
kaum noch Kenntnis davon . Meist sind es Arbeiter oder
Erwerbslose , die in solche Schlägereien verwickelt werden.
Da möchte man gerne immer annehmen , daß es die spontane
Antwort auf die gemeingefährlichen Provokationen der Haken-
kreuzler sind . Oder man möchte glauben , daß irregeleitete
Proletarier , von Hunger und von Sorge um die nackte Exi¬
stenz gepeitscht , sich zu Taten haben hinreißen lasten, die, aus
der Bedrängnis einer Notzeit geboren , jenseits von Gut und
Böse, nichts als eine Anklage gegen ein Gesell¬
schaftssystem sind , das den Armen schuldig werden läßt .
Doch dem ist leider nicht so. Wenn solche Schlägereien regel¬
mäßig in Schießereien und Schlachten mit Schlagringen
und Dolchen enden, dann gibt es dafür kaum noch eine Ent¬
schuldigung . Denn daß, ausgerechnet weil das Geld nicht
zum Esten langt , sich die hungernden Menschen Pistolen , Mu¬
nition und Dolche kaufen, das wird man niemand glaubhaft
machen können. Eher muß man annehmen , und dafür spricht
alle Wahrscheinlichkeit, daß hier Leute die Hände im Spiele
haben , die in klarer Voraussicht der Folgen die Rem¬
peleien mit allen ihren Konsequenzen gewollt und vor¬
bereitet haben.

So gibt es auch keine Entschuldigung für die
Schützen und Schläger von Chemnitz, ganz gleich , ob sie den
Sowjetstern oder das Hakenkreuz tragen . Zwei Nationalsozia¬
listen bedecken das Schlachtfeld . Einem jubelnden Triumph
gleichen die Meldungen , mit denen die nationalsozia¬
listische Presse wieder diesen „Rotmord " begleitet .
Dieses Gesindel auf der äußersten Rechten , das mit der H i n-
schlachtung ein es Hugo Hasse , eines Eareis ,
Erzberger und Rathenau ungerechnet die zahllosen

Proletarier - Morde , die Atmospäre des politischen
Mordes überhaupt erst geschaffen hat , möchte aus lauter Feig¬
heit vor der Verantwortung der eigenen Taten und Pläne
täglich seine Reklameleiche haben . Genau so , wie man
früher von diplomatischen Leichen sprach, als eine kriegs¬
lüsterne Militärpartei Attentate und Ueberfälle gegen das
eigene Land mit Todesfolge direkt h e r b e i s e h n t e , um das
Millionenheer der Soldaten in den Krieg hineinhetzen zu
können, genau so wünscht sich Hitler seinen täglichen Mord an
den eigenen Kameraden . Hat er doch auf einer ostdeutschen
Führertagung in Frankfurt a . d . O. laut dem Bericht des
Völkischen Beobachters Nr . 152/53 vom 1 . Juni 1931 ausge¬
führt :

„Auch die Blutopfer in unseren Reihen , so schmerzlich sie
find, müssen sein . Durch fie entsteht im letzten Kämpfer der fana¬
tische Wille rum Sieg und bei jedem die Ueberzeugunk, dah einst
eine Umwandlung von Grund auf möglich ist. Es wird das Ver¬
ständnis erzeugt für Handlungen , die kommen müsten , wenn wir
an der Macht find."

Diese Stelle ist im Völkischen Beobachter fett gedruckt ! Was
besagt sie ?

Nun , die Hoffnung auf die tägliche Reklame¬
leiche ist das beste Agitationsmittel für den Putsch und für
etwa später kommende Gewalttaten gegen Linkspolitiker.

Bejammernswert aber ist im Lichte solcher Tatsachen die
Haltung der Kommunisten . Die schimpfen gemeinsam
mit den Nazis auf die Sozialdemokraten , die hetzen täglich zu
Gewaltakten , die bewaffnen Mordschützen und winseln dann
noch um A m n e st i e und Gnade für die Opfer der eigenen
Hetze .

Soll das wirklich immer so weitergehen ? Oder sollte nicht
allmählich auch bei dem Letzten die Erkenntnis dämmern ,
daß jeder Appell an die Gewalt zum Vorteil jener
P u t s ch i st e n ausschlägt, die eine Umwandlung des Volks¬
staates in den Faschismus wünschen , der das Blutregiment in
Reinkultur ist ."

Tagung des Südwestdeutschen
Kanalvereins

Der Südwestdcutsche Kanalverein für Rhein , Donau und Neckar
hielt in lllm seine diesjährige ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab.

Nach dem Tätigkeitsbericht nahm der Ausbau des Neckarkanals
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr, das zugleich das 10. Geschäfts¬
jahr der im Jahre 1921 gegründeten Neckar-AG. bildete , seinen
plangemäßen , ungestörten Fortgang . Die beiden an Heidelberg
neckaraufwärts anschließenden Staustufen Neckargemünd und Neckar¬
steinach , deren Bau im Avril 1929 begonnen wurde , konnten fertig¬
gestellt und vor einigen Monaten in Betrieb genommen werden.
Unmittelbar anschließend wurde im Frühjahr 1931 mit den Bauar -
beiten der nächsten beiden neckaraufwärts gelegenen Staustufen
Hirschhorn und Rockenau begonnen . Bei normalem Fortgang der
Bauarbeiten ist mit ihrer Fertigstellung bis Ende 1932 zu rechnen .
Dieser unter den derzeitigen Verhältnissen rasche Baufortschritt ist
neben der ununterbrochenen Bereitstellung der Mittel für die Schiff¬
fahrtsstraße durch das Reich, Württemberg , Baden und Hessen dem
glücklichen Umstande zu danken, daß es der Neckar -AG . noch im rich¬
tigen Zeitpunkt gelungen ist , die Mittel für die Kraftwerke Neckar¬
gemünd, Neckarsteinach , Hirschhorn und Rockenau durch eine lang¬
fristige holländische Anleihe zu nicht ungünstigen Bedingungen zu
beschaffen . Mit der Staustufe Rockenau werden von der rund 200
Kilometer langen Strecke Mannheim —Plochingen mehr als die
Hälfte , nämlich 112 Kilometer , ausgebaut sein . Die bis Heilbronn
noch fehlenden drei Staustufen Neckargerach , Hochhausen und Gun-
delsbeim sollen ab 1933 in Arbeit genommen werden , so daß Heil-
bronn 1936 erreicht sein wird .

Zum Schluß der Tagung wurde folgende Entschließung einstim¬
mig angenommen :

„Der Südwestdeutsche Kanalverein bat in seiner heutigen Mit¬
gliederversammlung in Ulm mit großer Befriedigung von dem vro-
grammäßigen Fortgang der Bauarbeiten am Neckarkanal Kenntnis
genommen. Er dankt allen zuständigen Stellen für das große Wohl¬
wollen und die Tatkraft , mit denen sie das wichtige Wirk feit Jahr¬
zehnten gefördert haben . Er erwartet , daß sie bei dem Versuch einer
neuen Belebung der deutschen Wirtschaft in Stuttgart umfassende
weitere Bauten in Angriff nehmen lassen , da sachkundige Unter¬
suchungen ebenso wie die praktischen Erfahrungen am Neckarkanal
selbst bewiesen haben , daß die Ausführung von Wafferstraßen-
bauten durch den hohen Lohnanteil von 70 bis 90 Prozent der Ge¬
samtkosten eine günstige Möglichkeit zur produktiven Belebung des
Arbeitsmarktes bietet . Eine Beschleunigung des Bautempos bat zu¬
dem neben der Arbeitsbeschaffung die wichtige Folge , daß die Wirt¬
schaft Südwestdeutschlands um Io früher in den Genuß des unbe¬
strittenen Vorteils des Kanals kommt , je rascher er der Stuttgar¬
ter Wirtschaft zugutekommt."

Beschlagnahmt
Stuttgart . 28. Juni . ( Eig . Meldung .) Das Beiblatt der kommu¬

nistischen Süddeutschen Arbeiterzeitung ist wegen eines Artikels
„Botzpolizei übt Bürgerkrieg " auf Grund der Notverordnung der
Reichspräsidenten beschlagnahmt worden.

Konzerte
Konservatorium Post , Kaiserallee 14 . Die diesjährigen Prllfungs «

Vorspiele finden am Freitag , den 26. Juni , Dienstag , den
80 . Juni , Freitag , den 3. Juli . Dienstag , den 7. Juli , je¬
weils abends um halb 8 Uhr im Konzertsaale des Konservatoriums
statt . Wie aus dem Programm zu entnehmen ist, werden Komposi¬
tionen der Instrumentalkunst von Brahms , Haydn , Klaviertrio ,
Sonate für Violine und Klavier , Tartini Orfort -Sinfonie für Or¬
chester von Haydn , La pollia von Corelli usw . zu Gehör gebracht.
Näheres Programm , dieses dient als Dauereintrit ^ karte. Preis
50 Pf . Vorverkauf bei Musikalienhandlung Fritz Müller und Tafel .
Kaiserstrabe.
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| tParleillnchrichfen
Wilhelm Bocks letzte Fahrt

Gotha. 26. Juni . (Funkdienst.) Am Donnerstag nachmittag wur¬
den die sterblichen Ueberreste des Seniors der Sozialdemokratie , des
früheren langjährigen Reichstagsabgeordnetn Bock, zu Grade ge¬
tragen . Die Bestattung gestaltete sich zu einer gewaltigen Trauer¬
kundgebung, wie sie Gotha bisher noch nicht erlebt hat . Die eigent¬
liche Trauerfeier fand im historischen „Volkshaus " zum „Mohren "
in Eotha statt , wo die Leiche aufgebährt war . Das Reichsbanner
batte die Ehrenwache gestellt. Viole Hunderte von Teilnehmern
fanden keinen Einlab . Die sozialdemokratischen Organisationen
des Landes , die Gewerkschaften und Genossenschaften hatten es sich
nicht nehmen lassen , aus vielen Orten kleinere oder gröbere Ab¬
ordnungen zu der Feier zu entsenden. Von Korporationen und
Privaten waren ganze Berge von Kränzen und Blumen gespendet
worden.

Im Volkshaus hielt August Baudert , ein persönlicher Freund
und langjähriger Kampfgefährte von Wilhelm Bock die Trauerrede ,
in der er besonders» die Verdienste des Verstorbenen um die Ar¬
beiterschaft Hervorbob. Vom Volkshaus aus bewegte sich dann der
Trauerzug nach dem Friedhof . Mehr als 2006 Personen , darunter
zahlreiche Bürgerliche aus Gotha und den umliegenden Ortschaften,
gaben Wilhelm Bock das letzt« Geleit . Nicht weniger als 8 Hun¬
dertschaften des Reichsbanners beteiligten sich an dem Trauerzug .
Auf dem Friedhof sprachen Reichstagsvräsident LSbe für die Reichs-
tagsfraktion , der preuhische Landtaqsvräsident Bartel für den Vor¬
stand der Sozialdemokratischen Partei und der sozialdemokratische
Reichstagsabg . Simon -Nürnberg , für den Schubmacherverband,
besten Gründer Wilhelm Bock war , letzte Abschiedsworte. Für die
thüringer Parteiorganisation sprach der sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeordneie Dietrich.

Als Reichstagspräsident Lobe in Gotha eintraf , ereignete sich ein
Zwischenfall. Die Nationalsozialisten hatten erfahren dab Löb«
mit einem bestimmten Zuge in Gotha eintresfen würde . Sie batten
zahlreiche Anhänger aus den Bahnhof dirigiert , um Löb« dort in
Empfang nehmen zu lasten. Er wurde nach seiner Ankunft gröblichst
beschimpft . Nach der Trauerfeier hat sich die Polizei wegen der
Vorfälle bei Lobe entschuldigt.

£ etfte. TlocfaUflUtt
'

Landesverteidigung
und ftanzöstlche Sozialisten

Paris , 2b. Juni (Eig . Draht ) . Die 2b sozialistischen Parlamen¬
tarier , die nach dem Kongreb von Tours eine Protesterklärung
gegen die Entfchliebung Paul Faures über die Landesverteidigung
und die Abrüstung veröffentlichten , haben inzwischen mit der ange¬
kündigten Propaganda für ihre These begonnen. In einer von
etwa 1606 Parteimitgliedern besuchten Versammlung fetzten Marg -
net , Paul Boncour und Renaudel di« Gründe für ihr« Haltung
auseinander

Paul Boncour erklärt « u . a., daß di« These von Jouri » und
vor allem seine Idee über ein Milizheer heute zeitgemäßer sei
als je und die Landesverteidigung , wie sie die 28 Parlamentarier
aufiasten , durchaus nicht gegen di« Organisation des Frieden »
gerichtet sei, sondern die unaufrichtige« Regierungen bindern soll ,
ihr Land in Kriege ru verwickeln.

Renaudel führte aus , daß die Ûnterzeichner der Erklärung dir
Einigkeit der Sozialistischen Partei unter allen Umständen auf¬
recht erhalten wollten , daß aber derartig « starr « Formen , wie sie
von Paul Faures ausgestellt worden feien, für die Sozialistische
Partei sehr gefährlich wären . Dadurch, daß den sozialistischen Par¬
lamentariern eine wirksame Mitarbeit au der Organisation der
Landesverteidigung untersagt sei , isoliere sich die Sozialistische
Partei von den anderen demokratischen Parteien .

Ehrendoktor Macdonald
Berlin , 26. Juni . ( Funkdienst.) Die Universität Oxford hat den

englischen Ministerpräsidenten Macdonald »um Ehrendoktor er¬nannt .
Das April -Deftzit

Im April 1931 ergab sich im ordentlichen Haushalt de» Reichsunter Berücksichtigung des Fehlbetrages aus dem Vorjahre in
Höhe von 1930,5 nach Abzug der Mehreinnahmen aus Avril ein
Defizit von 957,9, im außerordentlichen Haushalt verbleibt ein
Fehlbetrag von 259,4.

Deutsch -ungarischer Schüleraustausch
210 reichsdeutsche Schüler , und zwar 60 aus Main », 100 aus Ber¬lin und 50 aus Potsdam , sind in Budapest eingetroffen , wo sie ihreFerien verbringen werden . Gleichzeitig kamen 260 ungarische Schü¬ler aus Budapest , um im Rahmen der Schüleraustauschaktion ihreFerien in verschiedenen deutschen Städten zu verbringen .

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 15. Juni

2 620 930 , was ein« Zunahme um 18 032 gsgenüber der Vor¬
woche bedeutet.

Die Arbeitslosigkeit in Amerika
Washington , 26. Juni . (Funkdienst.) Der amerikanische Eewerk-

fchastsbund schätzt, daß von der Arbeitslosigkeit in Amerika im Mai5.3 Millionen Menschen betroffen waren . Diese Ziffer ist seit EndeMai «m über ISO 000 gestiegen. Die Gewerkschaften fordern zwecks
Milderung der Not sofortige Krisenhilfsmaßnabmen . Die Einwan .
derung nach Amerika ist im letzten Jahre auf Grund der Einwan¬
derungssperr « seit 69 Jahren zum ersten Male wieder unter der
Hunderttausendgrenze geblieben.

Deutschlands Schweinebestand
Aach den im Statistischen RetchSamt zusammengestellten Ergebnissender Schweinezahlung vom 1 . Juni 19S1 ergibt sich «ln Schweine,

bestand im Deutschen Reich von insgesamt 22,5 Millionen Stück , d . i . um
2,7 Millionen Stück oder 13,8 v . H . m e h r als am 2. Juni der Voriah re 47
An dieser DestandSvergrötzerung waren all« Altersklassen beteiltgt . Die
verhältnismäßig stärkst« Zunahme zeigt sich bet den Ferkeln , deren Zahl
stch um 936 000 Tiere --- 18,4 v . H . erhöht hat . Bei den Jungschweinen
betrug di« Bestandszunahme rund 1,2 Millionen Tier« oder 12,8 v . H .In weit geringerem Maße vergrößerte stch der Bestand an Schweinen Im
Alter von lh bis 1 Jahr , und zwar um 330 000 Stück oder um 8,6 v . H .,während die über 1 Jahr alten Schweine um 286 000 Stück --- 16 .9 v . H .
zngenommcn haben . Entgegen dieser allgemeinen Aufwärtsentwicklung ist
bei den jüngeren Zuchtsauen ein Rückgang um 183 000 Tiere (— 20,9 v . H .)
etngetreten . Dies« Abnahme wird jedoch durch die BestandSvermehrungbet den älteren Zuchtsauen, die sich auf 306 000 Stück - 22,6 v . H . Be¬
läuft, mehr als ausgeglichen ; insgesamt wurden im Juni dS . IS . rund
143 000 Zuchtsauen mehr gezählt als zur gleichen Zeit der Vorjahres.Anders war die Entwicklung bei den trächtigen Zuchtsauen. Bet
diesen übcrtraf di« Abnahme der süngercn Zuchtsauen (um rund 165 OM
Stück -- 28,8 v . H .) die Zunahme bet den älteren Sauen (um rund 107 OM
Stück --- 11,7 v . H .) , so dab insgesamt an trächtigen Tieren am 1 . Juni
1931 rund 53 OM Tier« weniger vorhanden waren als am 2. Juni 1930 .
Gegenüber der Zählung vom 1 . Juni 1929 beträgt die Vergrößerung des
Schwetnebestandes rund 5.7 Millionen Stück oder 34,1 v . H,

\

„SeetenocUe AtUgekkometoulUt “
Geschäft bei Hugenberg

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Bon Zeit zu Zeit mutz man einen Blick in den Insera¬

tenteil des HugenbergschenHauptorgans , des Berliner
Lokal - Anzeigers , werfen, um zu verstehen, aus welche
Weise die sogenannte nationale Presie des Herrn Hugenberg
Geschäfte macht . In einer einzigen Nummer des Lokal-Anzei,
ger fanden wir unter der harmlosen Rubrik „Vereinswesen,
Gesellschaft , Spiel und Sport " die folgende kleine Auslese
bezeichnender Inserate :

„Reisegefährte für den Sommer gesucht für jugendfrische, vor¬
nehme, unabhängige Dame, Anfang 40, aus rein deutschen Offi¬
ziers-, höheren Beamten , oder verwandten Kreisen."
Das ist eine sehr deutliche Offerte, wenn sie auch auf rein

deutsche Kreise beschränkt ist . Noch deutlicher wird es in dem
folgenden Inserat :

„Fabrikbesitzer, 81 , wünscht Verbindung mit einem bübschen
hellblonden Mädel 17—20 Jahre , als Reisebegleiterin in schwe¬
rem Reisewagen in der Schweiz und Tirol . Erledigung kleiner
Korrespondenz genehm.

"
Das hübsche hellblonde Mädel soll wohl nicht nur nachts,

sondern auch am Tage auf der Schreibmaschine die Reise ab¬
verdienen ! Für Leute, die ein dickes Portemonnaie besitzen,
öffnet Hugenbergs Lokal-Anzeiger skrupellos seine Spalten ,damit sie dort ungeniert den Mädchenhandel betreiben können.
Da sucht ein Erotzkaufmann für Vergnügungsreise nach
Paris und London „R e i s e k a m e r a d i n" bis zu 30 Jah¬
ren . Ein Herrenfahrer Mitte Dreißig eine elegante,
hübsche Dame für gemeinsame Autoreise nach Jta -

- lien . Man geniert sich nicht , die gewünschten Eigen¬
schaften der gesuchten Exemplare werden deutlich beschrie¬
ben. So zum Beispiel : „Wanderpartnerin , vollschlank ,
lebenslustig , Rotblondsächsin bevorzugt." Oder : „Für Ostsee¬
reise oder Reise in die Sächsische Schweiz korpulente oder
vollschlanke gut aussehende Dame Ende Zwanziger bis 7
Ende Dreißiger gesucht."

Aber auch die andere Seite findet bei dem Jnseratenchef
des Herr Hugenberg weitgehende Toleranz . Neckisch wird da
in einem Inserat gefragt : „Welcher vornehme ältere Herr
möchte mit gebildeter Dame Ende Vierzig schöne Som¬
merreise erleben ? " Wenn man die Hugenberger auf diesen
Teil ihrer Zeitungen stellen wird , werden ste selbstverständlich
mit heuchlerischem Augenaufschlag versichern , daß dies alles
doch ganz harmlos gemeint sei . Selbstverständlich, genau
so harmlos , wie das Inserat eines Geschäftsmannes, der im
selben Teil nach einer seelenvollen Ausgehkame¬
radin inseriert . Seelenvolle Ausgehkameradin — wenn das
nicht harmlos fein soll ! Hauptsache aber : das Geschäft bei
Hugenberg blüht , Geld stinkt nicht , und wenn hinten Ge¬
schäfte mit dem Fleischmarkt gemacht werden , kann man
vorn im redaktionellen Teil mit froyimem Augen¬
aufschlag sich über die sittliche Verwahrlosung der
Welt ergehen und sich über die Unsittlichkeit jener Kreise
erregen , die auf eine Aufhebung des 8 218 hinarbeiten . In
wievielen Fällen mag das , was im Inseratenteil der Hugen«
bergpresse angebahnt wird , beim Konflikt um den ß 218
enden ! Aber auch dafür ist bei Hugenberg vorgesorgt. Der
Inseratenteil seiner Presse weist ebenso sicher den Weg zu den
weisen Frauen und den Aerzten, die das Geschäft des Per -
stotzes gegen den 8 218 besorgen!

AiU xMe* *Weßt
Brand in der Kohlenverwertungsgesellschaft

ERB . Berlin , 25. Juni . Auf dem Gelände der Deutschen Jndn -
striewerke in Spandau brach beute gegen 13 Ubr im Betrieb einer
Koblenverwertungsgesellchaft ein grobes Schadenfeuer aus , durchdas vier Personen schwer und acht leicht verletzt wurden . Die Feuer¬
wehr gelang es bald , den Brand zu löschen und zu verhindern ,dab er auf andere Gebäude Übergriff.

Zeugenvernehmungen im Scheuen -Prozetz
Lüneburg , 25. Juni . Zu Beginn der Verhandlungen im Scheuen-

Prozeb stellet Rechtsanwalt Dr . Löwenthal eine Reihe umfang¬
reicher Beweisanträge , die sämtlich dartun sollen, daß unter Strau¬
be« Regime schon seit Jahren erheblich« Mißhandlungen in Scheuen
vorgekommen seien. Es soll durch Zeugen u . a . bewiesen werden,daß Jugendliche und Erzieher schon stets die Verhältnisse in
Scheuen in der Form geschildert hätten , wie sie in diesem Prozeß
zutage getreten und daß 40 zum Teil mit Blei und mit Sand
gefüllte Gummifchläuche gefunden wurden.

Kinobrand in Galatz
ERB . Gala - , 25. Juni . In einem hiesigen Kino entstand gestern

durch Entzündung des Filmbandes ein Brand , der fürchterlich«
Panlkszenen hervorrief . In wenigen Augenblicken stand die Pro -
jektionskabin« völlig in Flammen . Dem Eebilfen gelang es, aus
der Kabine herauszukommen und unter gellenden Schreien stürzte
er wie eine lebendige Feueksäule mitten in die Zuschauermenge,die in wilder Panik die Ausgänge zu erreichen suchte. Der Ope¬
rateur wurde später völlig verkohlt aufgefunden.

Der Irrsinn des 8 218
Vom groben Schöffengericht in Frankfurt a. M . wurde ein Arzt

wegen vollendeter und versuchter Abtreibung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er bei einer armen Hausangestellten , die
verzweifelt zu ihm kam , einen „verbotenen Eingriff " vorgenommen
hatte . Dem Arzt soll nach Verbüßung von drei Monaten der Rest
der Strafe bedingt erlassen werden.

'
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Briefmarken der Republik 1

Bei der Herausgabe neuer Briefmarken für die» jung« spanische
Republik wählte die Postverwaltung für die 15 Eentefimo-Marke
eine Darstellung der blutigen Unruhen vor dem Gebäude der
medizinischen «Fakultät im März 1931 . Die 40-Centestmo-Marke
r >gt einen Republikaner von 1872 , die 25- Cent«stmo-Marke bringt
einen Führer der jetzigen Republik mit der neuen Flagge als Hin¬
tergrund

Zyklon in Brasilien
Rio de Janeiro , 25. Juni . Einem Unwetter , das die Gegend von

Sao Luil de Casceres beimgesucht bat . find vier Personen zuin
Opfer gefallen . 25 Personen erlitten Verletzungen. Ungefähr B
Häuser wurden zerstört.

Unwetter in der Schweiz
Bern , 25 . Juni . Schwere Unwetter haben erneut verschiede »«

Gegenden der Schweiz heimgesucht . Im Bigental (Kanton Bern ),
einem südlichen Seitental des mittleren Emmentbals , hat da» Wet¬
ter besonders schwer gehaust. Weithin sich die Felder mit SchlamR
und Steinen bedeckt, Straße » und Bahnlöper find stellenweise ver¬
schüttet. Eine Brücke ist weggerissen.

Im Kanton Luzern trat nach einem schweren Gewitter in der
Ortschaft Neiden der Dorfbach über die Ufer und überschwemmte
Mohnräume , Keller und Gärten . Eine Betonbrücke wurde weggc -
risst«.

Im St . Gallischen Rheintal in der Gegend »on Altstätten bat ei"
an» dem Appenzeller Land hernnterftürzender Bach grobe Ver¬
wüstungen angrrichtet und in dem Dorse Eichberg die Keller über¬
schwemmt .

Amerika -Flieger Post und Sattg
in Moskau

Berlin , 25. Juni . Die beiden amerikanischen Ozeanflieĝ
Post und Eatty find nach kurzem Aufenthalt bereits heute fri>»
7.38 Ubr vom Tempelhofer Flughafen rum Fluge nach Moska"
gestartet » das sie in direktem Flug « zu erreichen hoffen. .Mo skan , 25. Juni . Die beiden amerikanischen Flieger Post u«sEatty , die heute früh auf ihrem Weltrnndflug in Berlin gestatte-
find , find «m 17.88 Uhr auf dem Moskauer Flugplatz gelandet . S ,e
wurden bei ihrer Ankunft von Bettretern des Kommisiariats , Ver¬
tretern der Luftflotte und der fowjetrusiifchen, amerikanischen un"
englischen Presie begrübt .

ZVijchenlandung
Ser Säuischen Szeanstieger

Krefeld , 25 . Juni . (Eig . Drahtb .) Die beiden Oreanflieger
ler und Hölris , die 13 Stunden nach den amerikanischen Pilote "
Post und Gatty von Neuseeland zum Flug über den Ozean startj

»
len , find am Donnerstag nachmittag um 17.30 Uhr auf dem
selber Flugplatz gelandet . Das Ziel der Flieger war , ohne Unttt
brechung Dänemark zu erreichen und in Kopenhagen zu lande"-
Sie hatten sich jedoch in Spanien verflogen und mußten nach eines

"
Flug über Frankreich in Krefeld wegen Benzinmangels lande"-
Von Krefeld aus beabsichtigen die Leiden direkt nach Kopenhagen
zu fliegen . ^Bremen , 25. Juni . Die dänischen Oreanflieger baLen auf des

"
Flugplatz von Krefeld nach Kopenhagen eine weitere Zwifchenla"
düng in Bremen vorgenommen.

Die dänische « Flieger Sillig und Sojiis find am Donnerstag
abends auf dem Kopenhagener Flugplatz eingetr » ' .
f e n. An ihrem Ziele angelangt , wurden sie von Tausende«
Abertankenden von Menschen Legeistett begrüßt .

Versammlungsverbot
in rheinischen Sommersrischen

Der Regierungspräsident in Köln hat die zuständigen BürS^
meister angewiesen, in den Städten Königswinter , Honnef
Münstereifel , den Aemtern Godesberg , Königswinter , Jttenb «"
Aegidienberg und Oberkasiel und den Ortschaften Rodenkirss^und Altenberg bis auf weiteres während der Sommermonate
den Sonn - und Feiettagen und am Vottage ab 12 Uhr polinR ,
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel nicht »E
lassen . ( lt i<Der Regierungspräsident begründet diese Einschränkung P«‘ ^
scher Kundgebungen in Erholungs - und Ausflugsgebieten »V
Wochenend « und an Feiertagen mit folgenden AusfübruE, ,
„Wie die Erfahrung lehrt , begründen politische Auszüge und
fammlungen unter freiem Himmel in den Erholungs - » L
Ausflugsgebieten vielfach eine besondere Gefahr für die äffen" ' ,
Sicherheit und Ordnung . Dort strömen zum Wochenende Angeb"^
aller politischen Parteien zusammen, so daß Streitigkeiten
den Kundgeoern und ihren politischen Gegnern angesichts der v«
tischen Hochspannung kaum zu vermeiden stnd . Bei dem ß 1

j Cii
Zudrang von Fußgängern , Radfahrern und Kraftwagen
Straßen des Ausflugsvcrkebrs ist es zudem sehr schwierig ,
allgemeine Verkehrssicherheit und den Schutz der Umzüge
zeitig zu gewährleisten . Von diesen politischen Gesichtspunkten
gesehen, hoben unsere Bürger einen Anspruch darauf ,
barten Arbeit und .Sorge der Woche sich ungestött durchV
Ausschreitungen in der freien Natur zu erholen . Auch dürfen ^ ;
schweren Schäden nicht übersehen werden , die unsere ohnedies
ringenden deutschen Kurorte durch Ausschreitungen irgend » »
Art erleiden."
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| QemeindepolUik
Orchester und Stadttheater in Heidelberg bleiben

Von Einzelheiten des neuen, vom Landeskommissär in Mann¬
heim festgesetzten Haushaltsplanes der Stadt Heidelberg erfährt
h^an bisher , daß das städtische Orchester bestehen bleiben wird , weil
»er dafür eingesetzte Betrag auch vom Landeskommissär genehmigt
worden ist . Ebenso ist der Zuschuh von 25 000 Mark für das Stadt -
Beater , um den man im Vorjahre so stark gestritten hatte , wieder
Eingesetzt worden , so dah der Weiterbetrieb des Stadttheaters unter
««r privaten Verantwortung des bisherigen Intendanten Hahn
wlch 1931/32 gesichert ist.

(Üeber den Fürsorgeetat hört man leider nichts. Ob dieser auch
wiverändert blieb ? Die Red.)

>oasfale Stundschau
Unlauter« AnwerbetStlgkeit nach dem Ausland

^ Das Arbeitsamt Bruchsal teilt uns folgendes mit : Eine Firma
«r . Dorfmüller , Villa ThSbaiide , Bld . de l 'orangerir Marabout ," lgier, wendet sich in letzter Zeit verschiedentlich an deutsche Fach¬
arbeiter und Handwerker mit dem Angebot, ihnen in Algier gutbe-
iablte Stellungen zu verschaffen . Verlangt wird gewöhnlich die
Voreinsendung eines größeren Betrags .

Vor einer geschäftlichen Verbindung mit dieser Firma ist dringend
iu warnen , da es ihr offenbar nur darauf ankommt, di« Dermitt -
wngsgebübr zu erbalten .

Zusatzrente für Kriegsrentner
( Ausschneiden, oufbewabren !)

Vom Bezirksvrein Rastatt des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten und Kriegerhinterbliebenen wird uns geschrieben :

Die Bestimmungen für die Bewilligung von Zusatzrenten an^riegsrenter sind ab 1 . Juli 1931 geändert . Die Zusatzrent« wird "
Grundsätzlich nur im Falle des Bedürfnisses gewährt . LeichtLelchä -
» >»te (das sind Rentner mit einer Erwerbsminderung von 30 und
M Prozent ) erhalten keine Zusatzrente ; Ziffer 1 und 3 zu 8 88

— Witwen mit einer Rente von 50 v . H . der Vollrente , die
weder für ein Kind sorgen, noch 45 Jahre alt sind , erhalten keine
Zusatzrente . Nur wenn die Witwen trotz eifrigen Bemühens keine
Beschäftigung finden , kann die Zusatzrente zur Verwendung von Här¬
mst in Höhe des Unterschiedes zwischen Einkommen und Zusatzrente°«»ahlt werden ; Ziffer 4 zu 8 88 und 13 »u 8 90 R .B .E . (Die Wit -
§«n sind verpflichtet, sich ernsthaft um eine Tätigkeit zu bemühen.)
Ai Witwen , die für Kinder sorgen oder eine Witwenrente von
»o Prozent beziehen, gelten die Einkommensgrenzen ; Ziffer 13
ru 8 90 R .V .E .
. .. Beschäftigte mit einer Rente von 50 bis 70 Prozent können gründ¬
lich nur die halb« Zusatzrente erhalten ; Ziffer 8 zu 8 90 RL5.G.
Zn besonders gelagerten Fällen ist eine andere Regelung zulässig .
An Waisen ist Zusatzrente nur zu zahlen , wenn und soweit der
Lebensunterhalt durch die Einkommen einfchliehlich Rente nicht
Nchergeftellt ist . Solange Waisen , ohne dah ein stichhaltiger Grund
lliegj , nach der Schulentlassung nicht einem Beruf zugeführt wer¬
den , erhalten st« keine Zusatzrente ; Ziffer 14 zu 8 90 R .V .G. Dem-
fcholge kann ab 1 . Juli 1931 in der Regel nur noch Zusatzrente ana>lche Waisen bezahlt werden , die sich in Berufs - und Schulausbil -
> g befinden.
. . lKnder, die im Haushalt des Versorgungsberechtigten leben und
V>> Einkommen von 80 RM . in Ortsklasse I ) , 105 RM . . in C,
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120 RM . in B und 130 RM . in A haben , wird die Hälfte von dem
darüber hinausgehenden Betrag dem Einkommen des Versorgungs -
berechtigten hinzugerechnet; Ziffer 6 zu 8 88 R .V .E . Beispiel : Ein¬
kommen eines Kindes 140 RM . , Freigrenze in Ortsklasse D 80 RM .,
die Hälfte des übersteigenden Betrages von 40 RM . = 20 RM .
Dieser Vetrag wird als Einkommen den Versorgungsberechtigten
angerechnet. Bei längerer Erkrankung , Berufsausbildung ist eine
abweichende Bemessung des Betrages zuläsiig.

Die Zusatzrente wird nur bezahlt , wenn das Einkommen des Be¬
schädigten nicht höher ist als 10 RM . in Ortsklasse D und 75 RM .
in Ortsklasse A . Bei den Kriegswitwen beträgt die Einkommens¬
grenze 40 bzw . 4>0 RM .

Gegen die Entscheidung der Fürsorgestelle ist innerhalb eines Mo¬
nats Beschwerde an die Hauvtfürsorgestelle — Ministerium — zu¬
lässig ; Ziffer 3 zu 8 94 R .D .E .

Die Zusatzrentenemvfänger sind verpflichtet, jede Veränderung in
den Verbältnisien anzuzeigen. Ueberzahlungen müssen zurückbezablt
werden.

Hoffentlich gelingt es, diese für die Betroffenen sehr einschneiden¬
den Vestimmungen aus der letzten Notverordnung auszumerzen .

Volkswirtschaft
Sparen — ein Ausdruck des Vertrauens

Dar Stäbe . Sparkaffenamt Karlsruhe schreibt UNS : Ein sichtbarer
Beweis für die Unbeirrtheit , mit der im allgemeinen das deutsche Volk
in den schweren Zeilen , die uns bcschicden sind, willens ist , sich selbst
durch Entbehrungen und Not hindurchzuarbeiten und unter Wahrung
seiner Ruhe den Glauben an die Wiederkehr besserer Zustände nicht zu
verlberen ist di« Spartätigkeit bei den össcntlichen Sparkassen. Dass sich
hieraus nicht auf einen Wohlstand der Bevölkerung schließen läßt , ist
oft genug schon dargeleg« worden . Wer einen Einblick besitzt , in welch
Nein«» Teilbeträgen das Sparkapital zusammengetragen wird , weiß , mit
welchen Schwierigkeiten und Opfern dieses Sparen verbunden ist , so
daß man direkt von einem stillen Alltagsheldcnium der Bevölkerung
sprechen kann, die in grötzicr Selbstbeherrschung den Notzeiten gegen-
überstedt und aus Gründen wirtschaftlicher Vernunft der Spartätigkeit
jetzt eine noch größere Bedeutung als früher beimißt . Dieses Selbst¬
vertrauen ist das , was uns augenblicklich am meisten nottut . Es gründet
sich nicht zuletzt aus das Bewußtsein in der sicheren Verwahrung der
Spargelder durch di« öffentlichen Sparkassen, di« schon immer mit Recht
«in« besonder« Vertrauensstellung im wirtschaftlichen Leben eingenom¬
men haben.

Herabsetzung von Jnduttriezollkätzen in der Schweiz
Um der mit groben Schwierigkeiten kämpsenden Maschinenindustri« etwas

«ntgegenzukommen, hat der schweizerische BundeSrat die Herabsetzung
einiger Zollsätze aus Rohstoffe und Halbfabrikate des GebrauchstarifS
beschlosten . Es handelt sich in der Hauptsache um Elektroden, Roheisen,
Eisenhalbsabrikote und Werkzeugmaschinen. Der Beschluß tritt am S. Juli
in Kraft .

Der Englleteausschuh über die Milchwirtschaft
Der EnquSteauSschuß legt das Ergebnis seiner Untersuchungen

über di« Lag « der deutschen Milchwirtschaft vor , das in
Buchform im Verlag von E . S . Mittler & Sohn -Berlin erscheint. Der
Enauöteausschuß schätzt die Jahreserzeugung an Milch in Deutschland auf
rund 22 Milliarden Liter . Diese 22 Milliarden Liter dürften einen Geld¬
wert von etwa 3 bis 4 Milliarden Mark darstellcn. Di« Milchwirtschaft
ist also einer der wichtigsten Zweig« der deutschen Landwirtschaft . Zu der
Jahreserzeugung von rund 22 Milliarden Liter tritt noch eine ganz erheb¬
liche Mtlcheinfuhr . Der Einfuhrüberschuß wird vom EnquoieauS -
schuß für dt« letzten Jahre auf etwa 500 Millionen Mark geschätzt.

Dt« Tatsache eines äußerst hohen Mtlcheinfuhrüberschustes hat in den
letzten Jahren zu heftigen handelspolitischen Auseinandersetzun¬
gen geführt . So verlangt di« . Grüne Front " immer wieder eine Steige¬
rung der Zölle, um so der Einfuhr von Milch nach Deutschland ent-
gegenzuwitken. Die Ausführungen des EnaueteausfchuffeS lasten vermuten ,
daß er sich von derartigen Zollexperimenten keinen Erfolg verspricht. Die
Untersuchungen der Enquete kämen zu dem Schluß , daß man pro -
dukttonStechnisch wohl die Möglichkeit habe, di« deutsche Milch¬
erzeugung zu steigern und Deutschland unabhängig vom Ausland zu
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machen . Ader mit de» produtttonstechntschen Möglichkeiten fei das Pro -
blem noch lange nicht erledigt . Während des Krieges und der großen
Inflation sei die deutsche Milchwirtschaft vom Ausland « abgeschlosten und
rück ständig geworden . Das Ausland habe einen qualitativen
Borsprung gewonnen . Dieser qualitative Vorsprung müste eingeholt wer¬
den, wenn man den Milcheinsuhrüberschub in der deutschen HandelSbtlanz
beseitigen will . Dafür empfiehlt der EnqusteauSfchuß Ausbau der Milch¬
kontrolle durch sogenannt « Kontrollvereine , Ausbau der Molkereiwefens ,
Berbesterung der Milchverarbeitung . Veränderungen im NofterungSwesen
usw . ufw .

Besonders scheint cS bei der Verarbeitung zu hapern . SS
gibt in Deutschland wohl über 8300 Molkereien , von der in Deutschland
erzeugten Kuhmilch fließ« aber nur ein Drittel durch dies« Molkereien.
Der Schwerpunkt der molkereimäßigen Milchverwertung liegt bet den Ge¬
nossenschaften .

Karlsruher Börse
Getreide , Mehl und Futtermittel : Di « Lag« am Getreidemartt hat sich

wentg geändert . Zurückhaltung ist in allen Getreidearten vorherrschend.
Jedermann deckt nur seinen dringendsten Bedarf . Futtermittel sind nach¬
giebiger . In der Rheinebene hat dt« Ernte in Wintergerste eingesetzt; die
gezeialen Muster zeigen vollkörnig« Qualität .

Südd . Weizen, Bahnware , je nach Qualität 28,75 —30,50 RM . , Deut¬
scher Roggen , je na» Beschaftenhet« 22,75 —23 .— RM .. Braugerste ohne
Notiz , Fufter - und Sorttergerst « , I« nach Qualität 18,00 —20,00 RM ..
Deutscher Hafer , gelb oder weiß , I« nach Qualität 13,75—21,00 RM .,
Wetzenmehl, Basis Spezial 0, Juni 40.00- 40,25 RM . Roggenmebl . je
nach Ausmahlungsgrad und Fabrikat 31,50 — 31 .75 RM .. Weizenbollmehl
(Futtermehl ) , je nach Fabrikat 14,25 - 14 .50 RM . , WeizenNeie. fein, prompt
11,00 - 11,25 SR®?. . Wetzenkleie grob , prompt 11,50- 11 .75 RM .. Biertreber
je nach Qualität , prompt 10,00- 10.25 RM . . Trockenschnitzel , lose , je nach
Fabrikat , ad Fabriken 6,50—7,00 RM .. Malzkeime. je nach Qualität und
Herkunft 8,00—10,50 RM . , Erdnubkuchen. lose , deutsche , je nach Fabrikat
12,25- 12,50 RM . , Kokoskuchen , je nach Fabrikat 18,25—13,50 RM . . So .
iaschrot. südd. Fabrikat 12 .50 RM ., Leinkuchenmebl, i« nach Fabrikat
14.50—15.00 RM . , Sesamkuchen ohne Notiz , Speisekartoffeln (Frühkartof¬
feln) . gelbfletschig , süddeutsche 18 .00- 20 .00 RM . . Alt« Ernte nicht mehr
angeboten . — Rauhfuttermitiel : Loses Wiefenheu, gut , gesund, trocken ,
alte und neue Ernte 4,50 RM ., Luzerne, gut , gesund, trocken , alt« und
neue Ernte 5,00 RM . , Stroh , drahtgeprcßt , je nach Qualität 4 .00 RM .
Alles per 100 Kilo, Müblenfabrikate . Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fer -
ftgfabrtkate Parität Fabrikstafton . Waggonprcife : kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge.

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels . di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen, und di« Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreis « sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

B r i » er Devisennotierungen Mittrlkurs
25 Juni 24 . Juni

Geld Brie Geld Brie ,
Amsterdam 16838 169.72 169.38 169.72
Italien . . ! 22 .04 208 22 03 22 .07
London . . _ _ . 1 « kd. 0.47b 20 .615 20.475 20.615
irwhorl . t « t . 1 Doll . 1.209 4.217 4.208 4.216
Bari » . . >5 .473 16 .613 16.47 16.51
Prag . . * T . >00 Kr. >2.467 12.487 12,465 12.485
Schweiz . . _ . 100 Fr 81 .60 81 76 81.68 «179
Spanien . . . . . . 100 Pes. 39 .46 39 79 40 .61 40 .59
Stockholm . 100 Kr. >12 .86 >1808 112 .83 11306
Wien . . Schillin - j 915 69 27 59 15 69 27

Zahlungsermuerung .
Die Gewerbetreibenden , welche mit der Ent -

Miing der am 21. Mai ISSl angeforderten
Handwerkskammer-Umlage für 1831

v" Rückstände sind, werden hiermit an deren«Mung erinnert.
, « er dir spätesten? 20 . Juli 1931 feiner Zah -
^ daspsijcht nicht nachqekommen ist, fetzt sich der
Mohr einer mit Kosten verbundenen ZwangS-
«^Mreckung aus . Sine besondere persönliche

Ahnung ergeht nicht. 1270
Stadlhauptkaste .

5°? ™
. Konkursverfahren über da» Vermögen

Firma Earl Fishel, Inhaber Karl Ftshel,
w^ mann in Karlsruhe , Satferstratze 141, ist zur
« ,

'Mrung der Gläubiger über den Antrag aut
nu - llung des Verfahren » Termin bestimmtQut *? uu» uee Joeiiagten » axsihiu ucjummi

i >J
'■ Freitag, den 17 . Juli 1S3l , nachmittag»

k«

5"U»g-richt» Ä9.

»A % vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
tu ?, " iestr. 8, 1. Stock, Zimmer Nr . 40. Karl »,

den 22. Juni 1931. Geschäftsstelle deS— ' . inj

Zwangs-Versteigcrung.
5 V.T. 19/31

jgM Zwanssweg versteigert das No»*« t am
Dienstag , den 18. August 1931.

- vormittags 9 Uhr
Ka,Einen Diewfträumen in Karlsruhe .
Ui

'lerftrghe Rr . 184 . 2. St . . Zimmer
di« Grundstücke der Baumeister

°L
SkImuBi .

samt «- § /Mu>eise über die Grundstücke
M ^ 8?buna kann jedermann einleben,

am Versteigerungsanordnung wurde
R«rf? b . Juli 1930 im Grundbuch ver-R- cstt» vr - zur selben Zeit nicht

getragen waren , sind
Versteigerung vor der

l»j>!^ i "erung zum Bieten anzumelden
Widerspruch, des Gläubigers
su machen ; sie werden sonst im
Deibot nicht und bei oer Er -

Ächi! ; ^ ung erst nach dem Anspruch des
.und nach den übrigen Rechten

Bi . Wer ein Recht gegen bi«
vor ÄL ^ u?,bat . muh das VerfahrenZuschlag aufheben oder emst-
dqg LMitellen lassen ; sonst tritt für
StenVK ** Versteigerungserlös an die« Oes versteigerten Gegenstands.
I » Grundstück » beschrieb :
i^ L^ nT^ uch Karlsruhe B^ ird 363 Seft 2 :
^ ühsLs5 - 8187 : 5 a 90 gm Ackerland, am

EerW
'
egO

Il ^ "«ungswert 900.— RM .- GrundbuchKarlsrube Band 363 Seft 2
Lgh .Rr . - ^^87

3 a 97 am Ackerland,
Weg

Hl
°>°kungswert 600 .— RM .• mrundbuch Karlsrube Band 333

best 6 :
067 : 5 a 54 qm Bauplatz ,

StoT 6e ’ 1268
^ «tzungswert 3000 .— RM .Stufte , den 23. Juni 1931.

Badisches Notariat V
nl* Vollstreckungsgericht—

Nicht ganz modernes

Speüezlmmer
neu. Unser Einkäu.-
ler hatte Gelegenheit
gehabt, einige gedie¬
gene eichene Speise¬
zimmer in besterVer-
arbeitune autzukau-
fen Es handelt siebhier um dunkel ge¬beizte Wohnzimmer
mit reicherBildhauer-
arbeit. die ied, nich<
mehr ganz modern
sind - Wir verkaufen
daher ein solches
Zimmer zum Preise
von 375a ™ III .
und zwar besteht sol¬
ches aus 1 Büfett mit
Aufsatz , 1 Kredenz,
1 gr, Tisch , 4 Stühle
Wenn Sie ein gutesWohnzimmer billigerwerben wollen , so
greifen Sie hier zu-

Möbelhaus
Carl lauiD i Co.
Erbprinsenstrafie 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Ober
100 Zimm. u . Kllchen

Teilzahlung .

Diafoaische JugHar -
wonito , System „Helb-
iing" mit 30 Roten so¬
wie ein schwarzer « erd
billig abzugeden . Dm »
lach, Kelferstr. 21, 3. St .

Äinderklappftühlche«^
sehr gut erhalten , jür
5.— Mk . abzugeben bei
Kirchmaher, Bachstr. 56,
2. Stock. K.878

Mob .,gut erhaltKiapp -
sporiwagen dill z. beit

Ärünwlnkel W8A)
Sinnerstraße 11II r .

A ^ g
schwarz . der

Figur ,« kad,

neu, schlanke
, bill . zu verkauf .

tademtestr . 4 «, 1 Tr ,

Zwei getr . Herrenau -
zsige mittl Figur zu
verkauien bei Glaser ,
Weltzienstraße 18, Part

Hotorrad zu verkauf
500 ccm B . M. W . mit
Licht, Horn , Lotzino Ta -
chomet . Nehme 200 ccm
Motorrad in Tausch.
Abr . zu erfr . uni . V887
im BolkSsreund.

Damenrad , sehr gut
erhalten , preiswert zu
verkaufen , « arl -
Friedrich -Str .2l . ili .

ÄilIINl ^ 6nkueSi » g >" »Uv ! Schnhmach .-
Riihmafchiue bill. ab
zugev Bühler . Nähm
Handlung Reparatur
werkst , Werderplatz 4«

www »'

von 26 . 3uni — 6 , ] ull

KLEIDER TAGE
eine ganz große Kauf-Gelegenheit!

Sommpr . klplrlftr * »aschechtar Popslln, karierte Waschseide, bedrutkteOUIIIIIICI r\ ICIÜCt , Waschseide, Waschduplon etc .

S 90
Serie III MM, —3 75 4 "

Seriell

Voile - Kleider ,p,rte Druckmuster Dupion -Kieider

»9090 i50 i50

öcranrtö ' fungcn
Freitag , den 26 . Juni 1931

Badlfches LandcSiheater : Undine . 18.30 Uhr.
Gloria -Palast : der große Gabbo .
Kammer -Llchlfplele : Wiener Liebschaften. Pak und Patachon .
Palast -Theater : Der Tanzhusar .
Reslbenz-Llchtsplele : U 13, AmerUaS bester Film .
Schauburg : Die helllg« Flamme . Landung lm Paradies .
Union -Theater : Die Somme .
« onfervaiorium Post , Kaiserallee 14 : PrüsungSvorfpiel «. 18 .30 Uhr.

Sivangs -Versteigemüg .
5 V .T. 19/31

Badische» versteigert das No-
Landestkeatek Mittwoch, den 19. August 1931.
Freitag , de« SS. Juni vormittags 9 Uhr

Volksbühne : in seinen Diensträumen in Karlsrube .Kaiserstrahe Rr . 184 . 2. St . . ZimmerJumvorstellung Nr . 13 das Grundstück des Alfred Engel -Ltndine
Romantische
Zauderoper
von Lortzing

Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank,
Haberkorn , Reich -

Dvrich, Hoipach, Kieser,
Nentwtg , Ritschl,

Schoepflin, Schuster,
Schmitt .

Anfang 19 30 Uhr
Ende gegen 22.30Uhr
Lreise 0 ( l vu—7.00 A )
Zu dieser Vorstellung

find nur Stehplatz¬
karten erhältlich

ire«
Sa . 27. 6. Zu kleinen
Preisen - Der lustige
Krieg. So . 28. 6. Nach:
mittags : Der Haupt
mann von Köpenick .

AbenbS: Boris Godu»
now. Im KonzerthauS :
Keine Vorstellung

Bedr . Marocain - Kleider Rpart . Sommer -Complet
sehr aparte Farben, Sportform In den neuen Farben

16 »° 19 ” 14 9i 18 ”
Die letzten Neuheiten in Sommer - Kleidern

und Completa In sportlichen und langen Faniaslc-Formen
| 50

1 Posten Clubjacken win won. tuch . . . . IO "

Das größte Spezialhaus für Damen- und Kinder- Konfektion

Kohlenherd
mit Nickelschiff, sowie

Gasherd
Junker L Ruh , mit Back-
ofen, billig zu verkauien.
«Serderstr . S. 5264

Lederwalze SS A
« uSputzmaschiue _
Schuhmachermaschiu «
Singer , säst neu, LS A
Zwei Mart wöchentlich

Staad , Herrensir . 6.

Ausnahme - Angebot
in »>»s

gebe. Möbel
2gletch,hochh .Betten 25 .-
etnzel Bett . h -ÄHk an.
Matratz ., neu aufgearb
15, Federbett . ,Schränke,
eiutür . 18 -, zweitür . von
A24-.an , Waschkommod .
15 .-, m Marm .20.- u.25 ,mit Spleaelaussatz 56 .-,
Kommode 10 .-, AuSzieh-
lisch 35 -, and Tische von
A 7.- an, Vertiko 32 .
Büro -Diplom -Schreib^
tiich80 .- ,pol.Büsett 125.-,
eich. Speisezimmer300 .-,Soia Ib .-,Chaiselong .2b
iowie sonst .Gegenstände
alle» sehr billig im An-
u . Berkauiaeichäft Gnt -
mann , Rudolsstr . 12.

samt Schatzung kann jedermann einseben.
Die Versteigerungsanordnun « wurde

am 7 . Mai 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , si' id
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft »u machen ; sie werden sonst im
lerkngsten Gebot nicht und bei der Er -
osverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein . Recht gegen die

^ _ .nftell . . . . . . .. .das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Srundftücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 624 Seft 10.Lgb.Rr . 14 740 : 1 a 37 qm Hofreite ,

3 a 11 am Sausgarten
, . Ä >. 4 a 48 qm

Silchersttahe 34. 1267
Hierauf steht ein einstöckiges Wohnhaus

mit Schienenkeller.
Schätzungswert mit Zubehör 16 045RM .
Schätzungswert ohne Zubehör 16 000 RM .

Karlsruhe , den 23. Juni 193f.
Badisches Notariat V

— als Bollstreckungsgericht —
für Papagei zu

U | »8 kaufe » gesucht
Angebote mit Preis an
Kaufmann . Rastatt ,

Murgtalstraße 4. S88I

Beerenpreffe
zu kaufen gesucht Adr.
zu erfr. unt. dl 886 im
BolkSfreund.

SaggenauerNnzeigen
SommertagSfeftin Gaggena«.

Hiermit bitte ich die Einwohner von Gaggenau ,
anläßlich de» Kinder- und SommertagSfeste»
am Sonntag , den 28. ds Mt«., die Häuser be¬
flaggen zu wollen . .

Der Zug geht durch die Haupt -, Post- , Fried -
rich -, Bahnhos -, Merkur - und Jahnstraße .

Äaggrnau , de» 25 . Juni 1931. 1273
Der Bürgermeister.

Schneider .

Srdbeerverkauf .
Am SamStag , den 27. dS. Mw . kommen durch

die Obsterzeuger« und Ablatz- Genoffenschaft
„SWuflfl * aus dem Wochenmarkt Erdbeeren zum
billigen Tagespreis in kleinen Quantitäten zum
Berkaus, sodah jede» in der Lage ist, sich mit
Erdbeeren einzudecken . 1272

Gaggena » , den 25. Juni 1931 .
Der Bürgermeister.

Schneider.
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Die Beisetzung der Todesopfer der franzöfischen Damvferkatastrophe. Der Trauerzug auf
dem Wege zur Kathedrale in Nantes .

Die deutsche Erohfunkstation Beelitz vor der Vollendung . Die Türme der neuen lleber -
see -Empfangsanlage Beelitz bei Berlin , die demnächst eröffnet werden soll. Die Stationwill den gesamten Uebersee -Emvfang für Deutschland in sich vereinigen . Die Anlagen

sind dem Stand der modernsten Emvfangstechnik angevabt .
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Mih Belgien wird Mih Universum
1931

Nella Duchateau,
di« Mitz Belgien 1931 , wurde in <5al
veston ( U .S A .) zur Weltichö

'nheitskö^
nigin , Mih Universum 1931, gewählt .
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So wütete die Windhose im Sauerland
Oben links : Der beschädigte Bahnhof Plettenberg -Oberhausen . — Unten links : Entwurzelte Bäume , die auf eineScheune stürzten. — Oben rechts : Zerstörte Häuser im Else-Tal . — Unten rechts : Die völlig vernichtete Draht -

zaunfabrik in Plettenberg .

Vor 199 Jahren starb Martin Luther*
Mutter

Rargaretbe Luther , die Mutter Ma - '
in Luthers ( nach dem berühmten Ge'
nälds von Lucas Cranach. Jetzt iw

Lutherzimmer auf der Wartburg .)
Am 30 . Juni 1531 starb die Mutter
Martin Luthers , an der dieser sein Le>
ben lang mit ganz besonderer Liebe

und Verehrung gehangen batte .
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Das Wochenendhaus auf dem Motorrad . Diese niedlichen Wochenendhäuser werden jetztin Los Angeles ( U .S .A . ) serienweise hergestcllt. Sie können auf Motrräder mit Zwei-rad -Anbänger aufmontiert werden und bieten so auch dem kleinen Mann ein billiges
Weekend im „eigenen Heim".

mm

Die Revolte im Erziehungsheim Scheuen vor Gericht. Blick in die Gerichtsverhandlungin Lüneburg mit den Fürsorgezöglingen , die teils als Mitangeklagte , teils als Zeugen vor¬geladen waren . In Lüneburg begann der Prozeh gegen die Erzieher der FürlorgeanstaltScheuen, gegen die die schwersten Vorwürfe wegen der Mißhandlung von Fürsorgezög-nngen erhoben werden. Bei einer Revolte im Erziehungsheim Scheuen ließ der DirektorStraube die wiÄereingefangenen Zöglinge io grausam mihhandeln . daß einer von ihnenan den erlittenen Mihhandlungen starb.

Der ausgebrannte Genfer Grenzbahnhof (Gcnf-Annemasse ) . Der an der französischen Grenzegelegene Genfer Bahnhof Annemasse wurde durch ein Erohfeuer vollständig vernichtet.
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Erste Wasserlandung des „Eraf Zeppelin ". Der deutsche Lustriele landet auf dem Bodenssee . Als Uebungsmanöver für den geplanten Nordvolflug unternahm der „Eraf Zevvelin
zum erstenmal eine Wasserlandung auf dem Bodensee . Die Gondeln wurden zu diesem
Zweck mit Gummipuffern versehen , um den Aufprall auf dem Wasser ab- uschwäche«.
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| gewerkschaftliches
Verbanbstag der graphischen Hilfsarbeiter

Veutschland
^ Der Derbandstag der graphischen Hilfsarbeiter wurde in
Stuttgart durch den Vorsitzenden des Verbandes Koll. Pucher
kröffnet . Als Vorsitzende des Verbandstages wurden gewählt :
^ucher-Berlin , Hornke-Berlin und Werner -Stuttgart . Der Vor-

5ende wies einleitend auf die schwierigen Verhältnisse hin , in
r sich die deutsche Arbeiterschaft befindet . Bei der Begrüßung der

Firste bedauerte Bücher, dab das Reichsarbeitsministerium unver -
tteten sei , obwohl es vor einigen Jahren um eine ständige Ein¬
übung zu den Verhandlungen gebeten hatte . Seitens der Behör¬
den überbrachten Grütze Oberregierungsrat Dietrich im Aus¬
lage des Württembergischen Arbeitsministeriums und Direktor
tempert von der Stadtverwaltung Stuttgart . Der Genosse
8 ch w e i n i tz vom Verband der Buchdrucker Deutschlands begrühte
bie Tagung im Namen des Graphischen Bundes .

Der Geschäftsbericht des Vorstandes wurde von Pucher erstat-
tet . Der Verband ist jetzt in einer Entwicklung angelangt , wo sich
die Mitgliederzahl stabil hält . 90 Prozent der in Frage kommenden
Arbeiterschaft ist erfatzt. Die technische Entwicklung des graphischen
Gewerbes und die Lohe Arbeitslosigkeit beginnt sich jetzt bemerk¬
bar zu machen . Der Verband hat zur Zeit 8500 arbeitslose Mitglie¬
der . Die Unternehmer des Buchdruckgewerbes hüllen sich in ein
soziales Mäntelchen , dennoch werden ste gegenüber der Arbeiter¬
schaft immer brutaler . Die Lohnabbauforderung in Höhe von 14 '/,
Prozent konnte wcseirtlich heruntergedrückt werden . Die deutschen
Unternehmer gefallen sich immer mehr darin , über Hobe Löhne
Und soziale Losten zu stöhnen, dabei beweist die letzt« Notverord¬
nung , dah die Lasten größtenteils auf die Arbeiter abgewälzt wer¬
den . Was die Tätigkeit des Verbandsvorstandes anbelangt , so setzte
dieser jedem Versuche , die Lohn- und Arbeitsbedingungen zu ver¬
schlechtern, härtesten Widerstand entgegen.

Den Berichten folgte eine äußerst interessante Aussprache .
®t« Tätigkeit des Vorstandes wurde allgemein anerkannt . Die neue
Aufmachung der Verbondszeitung wurde von allen Delegierten
Uutgeheitzen.

In seinem Schlußwort Sing Pucher auf die Bewegungen der
letzten Zeit ein . Bezüglich der Frag « der Jndustrieorganisation sei
der Vorstand der Meinung , daß der Graphische Bund ein geeig¬
netes Mittel zur Zusammenarbeit der Vier Gewerkschaften sei .
Unter Beifall des Verbandstags stellte Pucher fest , dab die Taktik
des Vorstandes sich im allgemeinen als richtig erwiesen hat .

Betreffend der Anträge zur Schaffung einer Jndustrieorgani -
lotion bekräftigte der Verbandstag in einer Entschließung die auf
" iiheren Generalversammlungen gefaßten Beschlüsse. Einstimmig
»wrde ein Antrag angenommen , der dem Verbandsvorstand für die
Geleistete Arbeit volles Vertrauen ausspricht.

Anwesend sind 84 Delegierte , darunter 15 Frauen . Dem
Berichterstatter der kommunistischen Presse wurde unter Beifall
°es Verbandstages der Eintritt verweigert .

Das Referat des 2 . Verbandsvorsitzenden Ernst Sornke be¬
handelte Tarif - und Lohnbewegungen. Die Hilfsarbeiter verfügen
über eine gute Organisation , sowohl in dem Verhältnis zu den
Unorganisierten, wie auch in der finanziellen Stärke und der
Schlagkraft des Verbandes . Dies wirkt sich in verhältnismäßig
Einstigen Lohn- '-nd Arbeitsbedingungen der Kolleginnen und
Anliegen aus . Die Berufsorganisation der graphischen Hilfsarbei -
str k>at sich durch die spezielle Jnteressenvertetung ihrer Mitglie -
der sehr gut bewährt . In Hornkes Bericht spiegelte stch eine zähe
Und systematische Organisationsarbeit wider . Der Üobnaufbau
kennte von Jahr zu Jahr seit der Stabilisierung erkämpft werden.
Die Erfolge waren befriedigend . Den Lohnabbaubestrebungen , die
' 930 einsetzten , wurde stärkster Widerstand entgegengesetzt . Nicht

konnten diese verhindert , jedoch wesentlich vermindert
werden . Sornle ermähnte den Verbandstag , nicht durch unüber¬
legte Beschlüsie bezüglich Erweiterung der llntersuchungsleistungen
die Schlagkraft des Verbandes zu zertrümmern .

Die Aussprache war angesichts der Wichtigkeit des Verband -
Angsgegenstandes äußerst lebhaft . Kollegen aus allen Teilen des
Reiches nahmen »u den erfolgten Bewegungen und zu der zukünf¬
tigen Taktik Äellung . Gegensätzlichkeiten »wischen der Verbands «
Altung und den Kollegen aus den Betrieben traten nicht in Er¬
scheinung. Die Maßnahmen des Vorstandes und die eingeschlagene
Taktik wurden gutgeheiben . Einmütig kam zum Ausdruck , dab
«er weitere Ausbau der Organisation notwendig sei.
. Der Vorsitzende des Verbandes der Lithographen und Stein -
Mer Ernst Herbst gab Aufklärung über die Verhältnisse im
wteindruckgewerbe .

In der Aussprache kam zum Ausdruck, dab die 49-Stundenwoche
eine gleichzeitige Erhöhung der Löhne, von den Derhältnisien

Buchdruckgewerbes aus gesehen , mit gemilchten Gefühlen aus«
? °nommen wird Abgelehnt werden müsse eine Verkürzung der Ar-
?° >ts»eit , wenn

'
nicht gleichzeitig eine Entlastung des Arbeitsmark .

j«s damit verbunden ist . Mit den Gehilfen besteht engste Gemein-
Mft . Dies betonte besonders der Vertreter des Verbandes der
.Buchdrucker. Schweinitz, Berlin . Jede Kampfmabnabme müsse heute
stur überlegt werden , wenn sie aber in Aussicht genommen wird ,
??"n geschieht dies in engster Waffenbrüderschaft »wischen de» Ce«
uttfen und den Hilfsarbeiter ».
* 3« diesem Zusammenhang kam Schweinitz auf die sich immer
Lfbr zur Gefahr anwachsende kommunistisch « Gelbsucht zu sprechen .

aus den Verbänden ausgeschlossenen Belegschaften der kommu -
Msichen Zeitungsbetriebe haben auf einer Konferenz beschlossen,
stuen Tag eine Stunde länger zu arbeiten , ohne dafür eine Bezab-

5U «erlangen . Es soll dies eine Sonderhilfe für die Komm»«
" ' stikch , Partei bzw . der Parteigeschäfte sein . Zu der gleichen Zeit ,
r :° die Kommunisten allgemein eine Verkürzung der Arbeitszeit
JL
" ' 40 Stunden bei vollem Lohnausgleich verlangen , geht eine

wrupp « von ihnen zu einer Arbeitszeit von 58 Stunden über , wo -
6 Stunden umsonst geleistet werden . Eine derartige schädigende^ °"dlung kann nicht scharf genug gebrandmarkt werden.

Der Verbandskassierer Lodabl , Berlin , machte Slu»sühr«ngen
U Statutenbrratung . Es lagen Anträge vor, die Unterstützungs-" snungen des Verbandes nicht unwesentlich zu erhöben. Lodabl
» w« zahlenmäßig nach , dab bei Annahme dieser Anträge gewaltige
^ " dmittel über das bisherige Maß hinaus für soziale llnterstüt -

ngen ausgegeben werden müßten . Er warnte eindringlich da-
dieser krisenhaft rugesvitzten Zeit derartige Erverimente vor-

°"Nehmen.
der Abstimmung nahm der Verbandsvorsitzend« Pucher »u

u^ ' ualichen Ausführungen das Wort . Er bat die Delegierten ,
immer den Blick auf den Berbandssäckel zu richten. Das Der-

»ndsvermögen (es beträgt pro Mitglied 102 JO ist entstanden und
galten geblieben auf der Basis der mit Vorsicht und weiser Vor-
usichauung gefaßter Beschlüsse früherer Verbanostage . Es ist

Mftmord . diesen schönen Fonds durch erweiterte llnterstutzungs -
SRrtr

:Uin0en »u vervulvern . Das Verbandsvermögen rst der ruhende
ttl \ in

v der Erscheinungen Flucht. Es wurden schließlich alle Au¬
lldi « eine Erweiterung der sozialen Unterstützungen zum Ziele

len , mit Stimmenmehrheit abgelehnt .
Paul llfermann -Berlin sprach über das Thema „Di^

rutturwanülungen der deutschen Wirtschaft" . In groben Strichen
« ÄS der Redner ein Bild der technischen und wirtschaftlichen
. -ilwicklung der letzten Zeit . Ufermann batte die Aufmerksamkeit
Li -^ ^ mmlung . als er in treffender Weise den Widersinn

!̂
" erisirrte , dab das Volk bei vollen Scheunen hungern muß.

Vorsitzende des ADGB . , Peter Graßmann , hatte es über -
Ich°Ä °n . über das Thema ,^Die Gewerkschaften in Staat und Wirt -
führ * sprechen . Uebergehend auf die deutschen Verhältnisse
8t, „ ? Dradmann den Zuhörern die Gefahr vor Augem in der sich
w,?,/ ' Wirtschaft und Arbeiterschaft in den letzten Wochen zeit-
Wi»t. defunden haben . Es war ungefähr die gleiche Lage wie im
aut»« * 1918yi9. Dom Standpunkt ^es Gefüdls seben die Dinge

anders aus . als wenn fi« mit dem kühlen Verstand beurteilt

werden . Aus eigener Erkenntnis heraus konnte der Genosse von
den Verhandlungen berichten, die von der Parteileitung der SPD .
und dem Vorstand des ADGB . mit der Reichsregierung über die
Notverordnung und die damit zusammenhängenden Fragen ge¬
führt wurden . Es machte sichtbaren Eindruck auf den Derbandstag ,
aus berufenem Munde zu hören , in welchen kritischen Situationen
sich das deutsche Volk befunden hat . Bestimmte Kreise standen be¬
reit , der Regierung den Hebel aus der Hand zu nehmen oder ein
Direktorium zu errichten. Die Folgen von alledem wären für die
deutsche Arbeiterschaft katastrophal gewesen. Partei und Gewerk¬
schaften hatten Verantwortungsgefühl genug, die Gefahren ab»u-
wenden . Der Verbandstag stimmte dem Genossen Eraßmann voll¬
inhaltlich zu !.

Saukagung des rttlgemeinen Verbandes
Ser Veutlchen SarkangesteMen

Am Sonntag , den 21. Juni , fand in Mannheim der diesjährige
Eautag des Gaues Baden - Hessen-Pfalz des Allgemeinen Verbandes
statt . Erschienen waren Vertreter der gröberen und mittleren Grup¬
pen. Der Gauleiter Schattner erstattete den Geschäftsberichtund
konnte feststellen , dab die Organisation trotz dem fortgesetzten Ab¬
bau im Bankgewerbe eine gute Aufwärtsentwicklung aufwies . Zen-
tralgelchäftsführer Emonts referierte über die politische Lage.
Sowohl in den Referaten als auch in der Diskussion kam überein¬
stimmend zum Ausdruck, daß die zweite Notverordnung des Reichs¬
präsidenten der Arbeitnehmerschaft untragbare Lasten auferlegt und
dab die Notverordnung ein Anreiz darstellen muß, die Tarifgebäl -
ter noch weiter zu senken . In zwei Entschließungen, die zur An¬
nahme gelangten , wurde in schärfster Weise gegen Einführung der
Krisensteuer in der jetzigen Form , gegen die Herabsetzung der Lei¬
stungen in der Arbeitslosenversicherung, Erhöhung der Umsatzsteuer
protestiert und insbesondere die Bestrebungen verurteilt , die dahin
gehen. Kapitalien der Angestelltenversicherung und der Ersatzkasse
des Bankgewerbes zur Zuschubleistung für die kranken Versiche¬
rungsträger zu verwenden . Verlangt wurde schließlich Beseitigung
aller Ueberzeitarbeitsbestimmungen im Reichstarifvertrag und Er¬
höhung der Renten der Pensionskasse des Bankgewerbes , die mit
einem Vermögen von beute 150 Millionen bei nur 63 000 Mitglie¬
dern außerordentlich leistungsfähig sein könnte.

In den Nachverhandlungen über den Lohnschiedsspruch im Nuhr -
bergbao vom 20. Juni 1931 ist eine Einigung der Parteien nicht
zustande gekommen . Die Entscheidung über den Antra « aus Ver-
bindlichkeitreicklärung des Schiedsspruches liest nunmehr beim
Reichsarbeitsminister .

lleber das Landeslohnabkommen im Hotel- und Gastwirtsge¬
werbe teilt der DZ . mit . Die Tarifparteien haben sich zur Er¬
gänzung bzw . zur Vermeidung bestehender Auslegungsstreitigkeiten
im neuen Landeslobnabkommen einem bindenden Schiedsspruch
des Landesschlichters unterworfen , der mit sofortiger Wirkung in
Kraft tritt . Der Landeslohntarif hat ab 1 . Juni 1931 auch für
di« Mitglieder des Vereins Schwarzwälder Gasthofböfitzer Geltung .

Eine Konferenz des Vorstandes und der Bezirksleiter des Ge -
samtverbande » nahm zur Notverordnung Stellung . Sie faßte ihren
Protest in zwei Entschließungen zusammen. In der einen fordert
di« Konferenz Aushebung aller Bestimmungen der Notverordnung ,
die das Tarifrecht einschränken , Einführung der 40-Stundenwoche
mit Gewährung von Lohnausgleich und Einstellungszwang von Er¬
werbslosen , baldige Durchführung der Reichsreform , Freigabe lang¬
fristiger Kredite für die öffentliche Wirtschaft, Abbau der Zölle,
Abkehr von der Subventionspolitik , Ausbau der Erbschaftssteuer,
Schaffung von Reichshandelsmonopol , Kontrolle der Kartelle und
Monopole , Förderung des Genossenschafts - und Siedlungsroesens ,
Herabsetzung der hoben Pensionen von früheren Beamten und
Offizieren sowie Ausschaltung von Pensionären mit ausreichenden
Einkommen aus dem Erwerbsleben . Das Beamtensekretariat der
Eesamtverbandes wird von der Konferenz in ihrer zweiten Ent¬
schließung beauftragt , gemeinsam mit dem ADB . bei den kommen¬
den Verhandlungen über bi« Abänderung der Notverordnung ent¬
sprechend den bisher gefaßten Beschlüssen und den Eingaben de»
ADÄ . an den Reichstag für eine Beseitigung der unerträglichen
Härten der Notverordnung alle Kraft einzusetzen .

Der Bundesausschuß des Afabundes erklärt in feiner bereits er¬
wähnten Entschließung, daß er bei aller Würdigung der schwierigen
politischen Situation von der Regierung und den gesetzgebenden
Körperschaften erwartet , daß sie einen Weg finden , der die be¬
schleunigte Abänderungen der Notverordnung ermöglicht. Vordring¬
lich ist die Wiederherstellung eines ausreichenden Schutzes der Er¬
werbslosen und des Tarifrechts . Darüber hinaus halten wir einen
entscheidenden Kurswechsel der Regierung in ihrer Wirtschafts¬
politik im Sinne der wiederholt von den freien Gewerkschaften aus¬
gestellten Forderungen für unbedingt erforderlich. Die freien Ange¬
stelltenverbände sind sich nach wie vor bewußt , dab ein Ausgleich
der öffentlichen Haushalte notwendig ist , um die Sozialpolitik auf-
rechterhalten zu können. Die Angestellten sind auch deshalb bereit ,
Opfer auf sich zu nehmen, wenn die neuen Lasten nach den Grund¬
sätzen der sozialen Gerechtigkeit verteilt werden und die aufgebrach¬
ten Mittel auch wirklich den sozial Schubbedürftigen zugute kom¬
men. Umso schärfer wenden sie sich gegen das fprupellost Treiben
der Kreise, die durch Kapitalflucht und Deoisenhamstern neue
Schwierigkeiten schaffen .

In den Personaloertretungswablen der österreichischen Bundes¬
bahnen hat die freie Gewerkschaft alle ihre Mandate behauptet .

Wenn auch die Abstimmungszahl noch nicht endgültig seststebt , so
ist bereits ein Ueberblick über die Mandatsverteilun « möglich. Die
freie Gewerkschaft besetzt wie 1926 von den 18 Mandaten des
Zentralausschusses 14,' auf die Deutsche Berkebrsgewerkschaft ent¬
fallen 3 Mandate , auf die Ehristlich-Deutsche Gewerkschaft 1 Man¬
dat . Die Zusammensetzung des Zentralausschusses bleibt also die¬
selbe . In den Personalausschüssen bei den Bundesbabndirektioncii
ergibt sich ebenfalls keine Veränderung . Aus dem Krankenkasien-
vorstand ist nunmehr der einzige „Richtmarxist" , der ihm bisher
angehört bat , ausgeschieden. Dem Vorstand gehören nur noch frei¬
gewerkschaftliche Vertreter an.

I Sport
Ltnlenheim . Nächsten Sonntag , 28. Juni , begeht die Frei « Sport -Ver¬

einigung Linkenheim ihr dieSsährlgeS W e r b e f e st . Da wir noch ein
junes Glied in der Arbeitersportbewegung sind und stch das Vorwärts -
kommen besonders in der heustgen Zeit recht schwierig gestaltet, so hossen
wir , dab unser« WerbeVeranstaltung durch di« Mitwirkung auswärtiger
Brudervereine eine würdig « Demonstration sür die ganz« Arbciierbcwc -
gung insbesondere sür die hiesigen Arbeitervereine wird . Unter anderen
hat auch der Handballmeister des 3. Bezirks seine Mitwirkung zugesagt,
so daß aus dem Gebiet des Handballspiels gute Leistungen zu erwarten
sind . Der Arbeiterschaft von hier und Umgebung sei zugerufcn : Erscheint
auS SolidarttätSgefühl und zeigt, daß auch ihr am Arbeitersport Inter¬
esse habt .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Der kräftige Kälterückfall der letzten 24 Stunden , der im ganzen
Lande mit ergiebigen Niederschlägen verbunden war , ist beendet.
Non Nordwesten bat sich jetzt ein gröberes Hochdruckgebiet mit über
770 Millimeter Höchstbarometerstand nach Mitteleuropa verlagert
und Aufheiterung gebracht. Rur im Alpenvorlande fällt noch strich¬
weise Regen , doch wird das Wetter auch dort besser werden . Wir
können jetzt für einige Tage mit trockenem Hochdruckwetter rechnen ,
in dem die Temperaturen durch Einstrahlung von Tag zu Tag wie¬
der steigen werden .

Wetteraussichten für Samstag , den 27. Juni 1831 :
Heiter und trocken bei leichten südöstlichen Winden , am Tage

wärmer .

Aud h un ft e xU * ' HedahüoH
fi. K., Blankenloch. 1 . Die Krankenscheingebühr muß in diesem

Falle bezahlt werden. 2. Eine solche Adresse wissen wir nicht , son¬
dern die Anmeldung hat an ein Divisionskommando zu erfolgen .
3. Ein solcher Antrag wurde noch nicht eingebracht. Dieses Pro¬
blem ist nicht so leicht zu lösen , wie man allgemein denkt, da
den Versicherungsanstalten zur Zeit die Mittel fehlen.

W., Selbach. Wenn Sie das Strafmandat nicht annehmen wol¬
len, so müssen Sie durch eine Verhandlung vor dem Amtsgericht
em Urteil erwirken . Die Ersatzleistung für die Hose ist eine Sache
sür sich und hat mit der Strafe nichts zu tun . Unter Umständen
müssen Sie sür eine neue Hose aufkommen.

E. H. Eine Ehefrau kann jeder jederzeit , trotz Bestehens eines
Ebevertrages , ein Testament errichten und darin ihren Geschwistern
oder sonstigen Personen Teile ihres Vermögens vermachen. Sie
braucht hierzu keineswegs die Zustimmung ihres Ehemannes , wie
sie ja auch diesen als Erben ausschließen kann, so daß er nur seinen
Pflichtteil erhält . Wenn jedoch mit dem Ehevertrag zugleich ein
Erbvertrag errichtet wurde so kann ste kein rechtsgültiges Testa¬
ment mehr errichten, es sei denn, der Ehemann wäre damit ein¬
verstanden , daß der Erbvertrag ausgehoben wird , was jedoch beide
Ehegatten persönlich beim Notar beantragen müßten .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Edmund , 1 Jahr 26 Tage

alt . Vater Emil Kutterer , Arbeiter . Jakob Pfeil , 58 Jahre all ,
Autohalter , Ehemann . Beerdigung am 27 . Juni , 13 .30 Uhr . Fried¬
rich Weib , 60 Jahre alt , Hausmeister . Ebemann/ ' Beerdiaung am
27. Juni , 14 Uhr . Theodor Sväbnle , 66 Jahre alt , Schneider , Ehe¬
mann . Beerdigung am 27. Juni , 15.30 Uhr . Maria Vogel , 22 Jabre
alt , Stickerin , ledig . Beerdigung am 27. Juni , 15 Uhr . Karolinr
Ries geb . Stierle , Witwe von Adolf Ries . 76 Jahre alt , Bürsten¬
fabrikant ( Bruchsal) .

EhefredaNcur Georg Schipsltn . Verantwortstch : Post » . Frelstoal
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Well , Letzle Nachrichten, ferner i . B .:
GewerkschasllicheS , Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünebaum ;
Grotz -Karlsruh «. Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel .
Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern . Briefkasten , ferner i . V . :
Kleine badische Ebronik , Ans Mittelbadcn , Durlach , GertchtSzeitung:
Joses E i s e l e . Verantwortstch für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhast in Karlsruhe tu Baden .
Druck und Verlag : V e r l a g s d r u ck e r e l Volksfreund

G .m .b .H . Karlsruhe .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein vierseitiges Preisangebot
„Nur ein Preis : 95 Pf .

" der Firma Eekchw,Knopf bei . Dasselbe
bietet »um Einheitspreis von 95 Pf . reichste Auswahl in allen Ab¬
teilungen des Hauses und ist besonderer Beachtung zu emvseblen.

'
Geiegenneiis -

'
Rauft

1 Speise¬zimmer
kttukas - nulibaum
glanz gehöhnt , mod.
vorm , besteh , aus :
1 Büfett , 180 hr . 1
Kredenz . ) ovaler
Ausziehtisoh . 4 Pol¬
sterstühle mit Leder
oder Stoffbezug zu
dem äußerst gün¬
stigen Preis von

RM . 530 .»
abzugeben .
Gebr . Klein
Möbel- und Polster -

wetlcstltte
Durlacher Str . 87/91
ROppurrar str. i«
Beachten Sie unsereSchaufenster in dert Rüppurrer Straße .J

Zu verkaufen Schlaf -
»immer , hell Siche, fast
neu. mit 3 -tür . Spiegel¬
schrank 330 M , säst neue
Mich « 120 Jt , Diwan
86 Flurgarderobe
16 M , kompl . Bett 50
Kinberstuhl 4 A , Lieg»
u . Sitzwag 15 a Früh ,
lich, Uhlandstraße 12

Junge» Ehepaar sucht
1- ob. 2 -Z . . Wohnuna
aui sofort Pünktliche
Zahler Gest . Angevote
unt . O 839 a . d . VolkSsr .

- r r. Dimtnttrompie , qe
I prima Mako . Ou .
- 1 P. oamenstrümpta,
: kUnstl . Waschseide , QE
: platt , oder Seidenflor DU .
: z r . Herrentoetn , qe
: moderne Muster . . . « •* .
i 2 p. strtnd -SBekoMn . qe
: weiß . . . . uu
1 1 p . Strand-Söckchen,
: reine Wolle oder Sei- QE
: denflor . » M
l Samen -Hemden
- Achselsehl , od- TrSger QE
- mit reich . Silckerel . . «*•»
1 Herren hosen makofarb . qein verschiedenen Größ.
I uerren -Jacheo , qe
: maaotarbig . ÖU
! tarnen -schlupfnoaen, qe
: echt ägyptischer Mako " "
1 Damen-sehiNDthosan , qe
| gestr . Kunstseide . . ÖU
| S Damen -Ilndan, qe
| ungebleicht . ®U

Einsatz -Hemden
wß- Trik . m. wasch - QE
echt . Einsatz Gr. 4
Damen -Puilouar
Ohre Arm, in vielenQE
Karben sortiert . . Oil 4

s m witcna ucn, ,
weiß . . zus <
2 m waschmBsaaiiM, i
in sol . Mustern . . aus - 1
2 m Iport -zafir, uni l
und geatieitt ■ . ■*ua -<
1 m aen -Dzmaat , 1
180 breit , gestreikt . . . <

: mit hoohgeh . Gummi- QE'
j sohle . . . Gr. 81- 42 OÜ4 |
[1111ei«tu MittetMtMtfite Me<Mieiaiiii

TAGE
Sllatsainer Aluminium , 24 cm . • • 4
Fleltcn opfe , Email gr. 24 cm . . » » -4
MmUhUlllbran m. Moltonbezug 95 4
Kuenandrant mit Bunttorm . zus . 9b 4
Tltcnnaiaar . Solinger Stahl 4 St . 99 4
Mliantopl . Steingut 2 Liter . . . 99 4
• Teuer, tief oder flach, gerippt 99 4
LIMraertrtaa mit Nickeltablett . 99 4
HOlWIDMM mit Stiel . * 9 -4

Itamsalte, ca - 200 Gramm . Ia. _hellgelb . . . . . 8 Stück 99 4

StrafienrolMr mit Holzrädern . • 99 4
Reiz-Hute mit Sandformen . . . 99 ^

MIMIItMllimilllllMIIIMIMtMIIMIIIMIiMIMlM.

s Stenumlipekrisan. qe i
: mod Form . . 3 Stück OU4 j
i Harren-HosanirSger-
- aarnlturen in Geschenk - qe -
: karton - ■ . Packung 004 :
i H'Uderaportgurtel qe -
: mit Dorn und Schließe :

: Sllhatblndar , in modern - QE =
: Mustern und Klubstr . OU4 s

Feriige Scmeiten, farbig qe
mit Schild . . - 2 Stück 0U4

1 Herrin -strunnota -
| in versch . Formen :
\ und Geflechten , alle QE i
E Weiten . Od 4 -
: 1
I Hirrtn -sportmOtzen. qe -
| schöne Muster u.Farben “ d 4 :
1 Elegante Kleiderpaese. jj
i CrSpe de chine , mit QE 1
: Valenc .-Spifzen OÜ4 j
- Hielder-Sarnltur , CrApe qe :
- de Chine . OS4 \

95 .12 D’Honiaaumioenar
weiß . 0d 4
12 Stoen rTMCheMDchsr gfj: Karo Linon

s staen H-moner , bunt
2 Klöppel - Hemaen-
paeeen .
12 m Kioppeiapitzan ,
ca . 6 cm breit . .
2 '/i m vaiano.-Splizen
mit Bogen .

954

954

954

954
| a m stienarai-Trlgarmit qe
| stumpfer Kante . . . Od 4

{

Binmenaeiie , 10 Stück qe -
in Cellophan , ca . 700 gr. Od 4 :
10 Ronen Krapp -Kioaatt-

5 PPPlar „Diskret “
, Rolle QK: A 200 Gramm . 4
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Gruppe IV

UlMM

wird diesmal die gleichen Veranstaltungen der letzten Jahre an Aus¬
wahl und Preiswürdigkeit noch weit übertreffen . Der Wetteifer unter
den leistungsfähigsten Firmen Deutschlands, die großen Aufträge
unserer Einkaufs- Zentrale zu erhalten , ermöglicht es uns , hervor¬
ragende Qualitäten zu staunend niedrigen Preisen herauszubringen

Scmti : 6 . JMi

Skei $en -/£o4eH A
TChukei -fRocke**

fäbeec &e *

Gruppe II

Gruppe V

Gruppe III

Sie können Ihren Anzug noch lange tragen , wenn Sie die schad¬
hafte Hose durch eine passende ersetzen . Sehenswerte Ausstellung

PALAST

Mitte die groBe Premiere

äk SUofteim
u seine Wnndeimippe «Otto“ mH
BetiV Csmpson in d**m deut - ehspra -
ch gen . großen Tontiim-Kunetwerk

Der
große
Gabbo

Die Sensation im Mittelpunkt
einer phantastisch schönen , sym -
pho nieartig aut klingendenRe vue
Die geheimnisvollen Zwiege
spräche des Bauchredners Gabbo
und seiner Sprechpuppe . Mary
(Betty Compson ), die hübsche
Ass stentin des Gabbo, greift
schicksalhaft in das Lesen des

großen Gabbo ein.
Also sehen und hören Sie die
seltsame Geschichte bei uns ,

Reichhaltiges tönendes und
stummes Beiprogramm
mit Wuppy -Tongroteske , FgrDen-

Kurztonfilm , Kulturfilm und
Emelka - Wochenschau 26.

untätig 3.30, 5 .00,7 .00 u . 9.00 Uhr
Jugendliche haben Zutritt !

Forbach I. murgt. / Tel .ia
Gasthof u . Pension zum Sternen1 Größter Saal am Platze mit Nebenzimmer / Vor
zQgtiche Küche / Reine Weine / ff. Franz -Bier
Billige Preise / Inh . : OTTO MAIER , Küchenchef

Verein t. Homöopathie
und naturheiilhunde

Durlach .
Sonntag . den 27. Juni
abend ? 8 ' , Uhr, im Lo-
kal „Hut Traube"

Monats -
Dersammlung

mit Berichterstattung b .
VerdandStag. Die Mit¬
gliederwerden gebeten ,
zahlreich zu erscheinen
1158 Ter Vorstand .

ERN & CO

Speisezimmer
in kaukasisch Nußbaum
Pol . Bestehend aus Bst.
feit m. Bilrinenaussatz
Lredenz , AuSzugttsch
4 Polsterstühle, zu weih
herabgesetzt . Preis don
SvS . Mk. statt 750 . Mk
m . Garantie zu verkauf .
Günst . Kapitalanlage

H. Hain & K. Künzler
Waldstrußo 0

Kaiserstraße 74, am Marktplatz
Das große Spezialhaus für Herren - und Knabenbekleidung

« üchenbüfett
neu , uwftändeh. f. nur
ftb M. zu verk. Fürnitz ,
Zähringerstr 77 (hinter
knöpf). 6151

Die am Mittwoch ausgefallene iss»

Johannisfeier K ..T ä 'ä
bei schlechtem Wetter am Sonntag , den 28. Juni statt .

Arbeiter - Musikverein Daxlanden
Gegründet 1896. S Lokal : Volkshaus (Karlsruher Hof-

Am Sonntag , den 28. und Montag, den 29. Junifindet aut dem Platze des Freien Turn - und Sport¬vereins (Haltestelle Linie 2) unser

35 jährig. Stiftungsfest
verbunden mit Wertnngsspiel
statt . 16 aktive Musikvereine wirken mit - GroßesFestzelt bietet Gewähr tür gute Unterkunft . PrimaMonmger Bier # Außerdem finden Volks- undKinderbelustigungen statt

Karussel , Schießbude , Zuckerstände
der bekannten Firma Stoll Nachfolger
Wir laden hierzu die gesamte Bevölkerung vonbarlsruhe und Umgegend freundiiehst ein
Die ueruiaitung 1456

iMWöhlfahrti
Aorrß « /E
ZIEHUNG (kJUU
2 smo
# 0900
aooo
VOOO
VDw 'ipomuimitoStürme*
MANNHEIM -O -n
mniHKTortm tfrhi
t -WtrkwiiWien

Bekanntmachung .
Verkauft werden zu jedem annehmbaren^reisdieletztenRestpostenderübemom - imenen Ware . Sie kauten billiger als aufeiner Versteigerung , nur Qualitätswaren .Hier einige Artikel als Beispiel :Nessel , extra schwere Ware ,150 bis I 60 cm breit Mtr. 0.90Beltkatlun . hübsche Muster,beste Qualität . 130 breit Mtr.manchesler . das beste , inverschiedenen Farben , für

Anzüge und Hosen . . Mtr.Enal . Lader (Pilot. gestr .) für
Hosen , prima Ware • . Mtr.Sporthosen (Breeches ) in
allen Größen . pro Stück 0 . 00
FronierlHcherz .Aussuchen
nur erst . Qualitäten pro Stück 0 .90

Anzugutone tor einzeln « Anzage ipottbiiiig
Diese außergewöhnliche Kaufgelegen¬ett findet solange Vorrat reichtKaisers !rane »z . » Treppen noch
statt (neben der Bad. Presse ' . 6191

0 .0 »

1 .70
1 .70

Frack -, Smoking - ,
Gehrock-Anzüge

verleiht gier
Fran»Hrck,Gartenstr .7

K . - u .Tamcnrad . « an
bilii« zu verkaufen
Schützeuftr«0 Werner

Raulen Sk Ihre Kuhlen und IhrHolz
»ztZ9ttMMriraj8W
es ist für Sie vorteilhaft . Wir empfehlen :

Anthrazitkohlenia Qualität , Nußkohlen , Anthrazit -
Ellormörikeits, Hüttenkos 20x40 und 40x60,
Grudekoks, Braunkohlen- Briketts „Union " .
Buchen- U . Forlenholz zu billigsten Tagespreisen

Preisliste in den Verteilungsslellen
Schecks der Beamfenbank werden in Zahlung genommen
Abgabe nui* an Mitglieder 5 09

Lebensbedürfnisverein
ommer -
prossenC

WWß ^ ^ WW werden unter Garantie durch
IIENIIC Stärke B beael -
VCnilO tlgt . Preis M 2.76

Drogerie C . Both . Herrenstr
26/28 ; Drogerie Th . Walz , Jollystr . 17 ;Badenla -Drogerie , Kaisi rstr . 245 • Engel
Drogerie Apotheker H . Reichard Werder
platz 44 ; In Karlsp .-MUhlbarg : Merkur -
Drog . W . Hotmeister . 321H

_ i
26 bis 36 I . ; mit Kennt », in Hochjp -Einr. u
Abzw . <20 OM u 8M0B .) . Anlass .. u. ReguLV.
Gleichstrom -Masch . Neberw V.Krelsel . ».Kolben¬
pumpen , Lustkomvr . u . Dampsturb.

Bewerb, mit LebenSl . u Zeug» -Äbschr. unter
Nr 6012 an den,BolkSfreund

Ssmnrr . kit.
fgrvkn tacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenh Hanse
Waldatr . 13 , b Colosseum

hochglanz poliert
Echt

Mahagoni
Birnhaum
uogeiaugen-
flfiorn |
Buhinga
so lange Vorrat

mödelhaus

Freundlich
Kronenstr - 37 39

8 — 4 -Zim . -Wohnung
Mittelstadt (Marktplatz
bis Mühlbur«. Tor >zum
I. Ott . PS. IS . gesucht
Adr . u . 0879 !m BolkS ,

freund zu erfragen.

2 dir 3 2
Zimmer •
Uloimung
neuzeitlich einge¬
richtet , mit be¬
wohnbarer Mans.
u . Nebenräumen ,eingerichtet Bad
und Warmwasser¬
versorgung von
Ehepaar und er¬
wachsenem 8ohn

gesucht!
Ausführliche An¬
gebote m. Angabe
der Miete u . sämtl .
Neben - Gebühren
erbet unter 8 847
an d. Volksfreund

L Mansarde
sep Ein« ., elektr. Licht
zn vermieten . H
Grrwigftratze 84 IV
ii-Zimmer - Wohnnng ,
Nähe der Straßen bahn ,
Haltestelle, ohne «egen ,
über aus 1 od . >6 . Juli
zu den» . Kuiellugeu .
Eisendahnstr . 16. 6208
Gut mSbl . Zimmer fof
od .1 Juli zn vermieten
Frau Hvltze , Garten,

t v . Ein,itr. 68 I Eing. Lesstngstr.

TimntPf ,eer *s> *Mvl IUI Ulli , vermieten
Hu erfragen unt, B 876

im BolkSfreund

Falls Sie nach

Zimmern-Appenuieier
kommen , besuchen Sie die

Blaue Grotte
im masflialisoheD „ O ohte n ‘‘

8
Größte Sehenswürdigkeit!

T & g ’ ich Konzert ersiki . Damen - Hapeiien i
. _ ' 2« l

' HIHPENSTR.11- KARLSRUHE TELEFON» «1

Heute und tolgenfle Tage !
Das entzückende Tonülm -Lastspiel .-

Der
Tanzhusar

Eine Ehe -Komödie in 24 Stunden
HAUPTDARSTELLER :

Oskar Kamuieis
Fried ! Haeriln
Grell Tiielmer
Ernst uereoes u. a.

Regie : Fred Sauer
Wenn ein geleierter Operetten¬
tenor -nitseinerBtihnenpartnerin
verheiratet ist , es aber vor allen
verheimlichen muß . so
ist der Weg tür die tollsten Ver¬
wicklungen geebnet 6187

|Grones Beipros ramm i
kBesrinn: 5.00, 7 00, 9.00 Uhr" Sonntags ab 3.00 Uhr

Offeriere für Freitag u . SaniM
viaftflelsch . . . 1 Psd . RM. —^

. bet 2 „ ff - V
Lhoneewurst in Kranzdann ' -|bei Abnahme v . 1 , , —Z
Krakauer . „ „ „ 1 . -
Birrwurst . . „ . \ . Y«
Mettwurst . . „ „ 1 , , Y*
Schlnkenwurst b . . » 4 . , Y*Preßkopf . . bei , . 1 „ ,
Zungenwurst „ „ 1 . „

Bestellungen werden in? Hau ? gebracht

Metzgerei Oesterli»
Karlsruhe -Mühlburg / Tel . 72®

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
tUllB OTTO

VORGEHEN
NICHT ABTREIBEN
EIN RATGEBERFUR EHELIUTEAlHg
SOLCHE, DIE ES WERDEN WOSAEg
wmmmmmii/g

. « i
. 36. bis 145. Tausend . Erweitert und
Zeichnungen versehen, preis 80 Pfennig '

Voikssteund - LuchtzanSlunö
Maldstratze 28 * Fernruf 7020/2'

Hutzucker n henen

offen und in Flaschen

Kristallzucker, Brieflzucker,
Iztnia 13 Pfund «cirrver

jiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiirimiiiiiniiiiii

Essigessenz hell u . dunkel
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll « "

Sämtl. Elnmachgewürze
Oetkers Einmach-Hiiie

Sallz.- Pergamentpapier
Cellophan : Gelatine
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiirii 1111
Ansetz-Hranntuieiii
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiin 111



Sefch1ch<skalen-e*
26. Juni :

1848 Ende der Junischlacht in Parts . — 1855 "Soziologe Ferd .
Tönnies . — 1856 -j-Mar Stirner . — 1870 ^Französischer Revolutio¬
när Arm Bavbs . — 1860 "Dänischer Arbeiterdichter Martin Ander¬
sen Nerö . — 1017 Mieterschutzverordnung. — 1018 ^Dichter Peter
Rosegger.

Protest - er Polizeibeamten
gegen Notverordnung

Not macht erfin-erijch
Kleine Geschichten aus ernster Zeit

I .
An der Wohnungstür klingelts . Ein älterer Mann , an

einem Stock, steht vor der Tür . Schon will man den Geld¬
beutel zücken , da hält er ein Bild hin . Ein Bild des Kinder¬
gartens , in dem unsere Jüngste sich tagsüber tummelt . Das
Bild ist nicht gerade schön , aber man möchte doch eine Er ,
innerung mal für später haben . „Ich habe Ihr Kind im
Kindergarten ausgenommen . Wollen Sie nicht ein Bild ? Na¬
türlich — will man ! Und der Mann erzählt : „Wisien Sie ,
ich bin eigentlich kein gelernter Photograph . Ich war Kauf¬
mann , dann erhielt ich nach einem Schlaganfall eine halb¬
seitige Lähmung , von der Rente von 90 Mark monatlich kann
ich nicht leben , aber man möchte doch noch etwas tun . .

II .
Ein andermal . Wieder an der Wohnungstür . Diesmal ein

flotter , hübscher Bursche . In der Hand trägt er ein Kästchen .
Was will er ? „Ich bin eben bei Ihnen an der Hrustüre
vorbeigegangen . Ihr Name steht ja gar nicht bei der Klingel !
Sehen Sie mal , hier , ich kann Ihnen das sehr hübsch für
wenige Pfennige anbringen ." Er zeigt ein kunstgerecht zise¬
liertes Schildchen — wo man keine Messingschildchen anbrin¬
gen kann , da malt er mit schwarzer Farbe auf weißem Grund
— und schon sind wir handelseinig . Natürlich geht der flotte ,
hübsche Junge einen Stock höher . Und am nächsten Tag kann
man deutlich und adrett neben den Klingeln lesen , wer alles
in dem Hause wohnt .

III .
Diese Geschichte , die jetzt kommt , patzt nicht ganz zu den

anderen . .Wer genug Humor hat , wird sie nicht unmoralisch
finden . Sitze ich da trotz der miesen Zeit in einem Tanzlokal
und besehe mir den Tingel -Tangel . Ab und zu wirst eine
Blondine mir einen Blick zu, und schließlich läßt man sich zu
einem Tänzchen „verführen "

. Angeregt plaudernd gehen wir
zu unfern Tischen zurück, da erschrickt plötzlich meine Beglei¬
terin : „Ach entschuldigen Sie , ich habe leider keinen Groschen
bei mir !" Welcher Kavalier würde sich in einem solchen Fall
lumpen lasten ? Natürlich : „Bitte sehr , gnädiges Fräulein !"
Wenige Minuten später kommt Emil an meinen Tisch. Er
erzählt die Geschichte , die ihm gerade draußen auf der Gar¬
derobe passiert ist : Da kam eine Blondine zu ihm : „Ach ent¬
schuldigen Sie , ich habe leider keinen Groschen bei mir ! " Und
Emil , Kavalier von Scheitel bis zur Sohle , ließ sich nicht
lumpen . Etliche Groschen soll die Blondine an einem Abend
so erobern . . . —us .

Reichliche Wochenmarkt-Zufuhr
Mit Kartoffeln war der Grobmarkt gut beschickt : es gab

reichlich neue einheimische wie 'neue italienische und belgische ,
außerdem noch einen kleineren Posten alter . Letztere waren wenig
begebrt , besser dagegen die neuen . Recht gut war auch der Eemüse-
markt versorgt. Es gab viel Weißkraut , Wirsing , Svinat , grüne
Bohnen , gelbe Rüben , Karotten , Kohlrabi , grüne Erbsen und Rha¬
barber , außerdem noch in kleineren Mengen Blumenkohl und Rot¬
kraut . Bis auf einen kleineren Posten Blumenkohl war alles ein¬
heimische Ware . Die Nachfrage blieb hinter dem guten Angebot zu¬
rück . Sie war im allgemeinen nur mittelmäßig , gering war sie nach
Rhabarber . Auch nach Kopfsalat und Salatgurken war das Inter¬
esse nicht groß, obwohl auch hier das Angebot gut war . Svargel
war nicht mehr so reichlich wie sonst vertreten : auch hier war die
Nachfrage mittelmäßig .

Auf dem Ob st markt gabs vor allem sehr viel Kirschen und
Erdbeeren , sodann Tomaten und in kleineren Mengen Tafeläpfel ,
Tafelbirnen , Aprikosen, Johannisbeeren , Himbeeren und Heidel¬
beeren . Lebhaftes Interesse herrschte nur für Kirschen und Erd¬
beeren : mittelmäßig begebrt waren Heidelbeeren und nur ganz ge¬
ringes Interesse war vorhanden für Taselävfel , Taselbirnen , Apri¬
kosen, Johannisbeeren und Himbeeren . Auch für Bananen , Zitro¬
nen und Orangen war die Nachfrage recht gering , obwohl das An¬
gebot an Bananen und Zitronen reichlich war . — Das Ausland
war vertreten , und zwar Holland mit Blumenkohl , Salatgurken
und Tomaten , Belgien mit Kartoffeln , Frankreich mit Tomaten ,
Italien mit Kartoffeln , Zwiebeln , Zitronen , Tomaten und Apri¬
kosen, Spanien mit Orangen und Aprikosen, Aegypten mit Zwie¬
beln , Westindien mit Bananen , Kalifornien und Australien mit
Tafelävseln und Neuseeland mit Tafelävseln und Taselbirnen .

Oer Tag -er Tiere
Aus Kreisen des Tierschuhvereins wird uns geschrieben :

Der Roman ist im allgemeinen nicht tierlieb . Selbst Wort und
Beispiel des größten Tierfreundes der Welt , des Franz von Assisi,konnte sein« Landsleute nicht bessern , und dem Reisenden wird durch
den Anblick so mancher Unvernunft und Grausamkeit , die der Süd¬
länder an seinem treuen Hausgenosten und Helfer, dem Tier begebt,
viel Freude an der Schönheit der Natur vergällt . Aber « i n hüb¬
scher und nachahmenswerter Brauch besteht in Spanien : das Fest
der Tiere . Das ist der Tag , an dem jedem Haustier ein« Art
Torte beschert wird , das ist ein Gebäck, je nach dem Geschmack des
betreffenden Tieres »ubereitet und auf dem Markt feilgeboten . Viel¬
leicht will der impulsive Spanier damit so manches im Lauf des
Jahres an seinem Mitgeschövft begangene Unrecht gut machen . Soll¬
ten wir das nicht auch nötig haben und wollen wir Deutsche uns
von den Spaniern beschämen lassen ? Wir wollen nun am kommen¬
den Sonntag auch unfern „Tag der Tiere " haben . Wir wollen un¬
fern Vierfüßlern keine Torten backen, wir wollen nur jeder fein
Scherflein beitragen , daß den leider so vielen Tieren , die mensch¬
liche Unvernuft und Härte krank , elend und heimatlos gemacht hat ,geholfen werden kann. Gerade weil die Zeit so schwer ist, wollen
wir an die denken , die - es noch schwerer haben . Ein paar Pfennig
bat jeder übrig , der Tierschutzverein will sie sammeln und treu ver-

Der Landesverband der Polizeibeamten Badens , Ottsgruppe
Karlsruhe , hatte auf Donnerstag nachmittag im Kolosteumssaal
seine Mitglieder zu einer öffentlichen Protestkundgebung einge¬
laden.

Herr Kirchner als Vorsitzender der Kundgebung konnte nach
Begrüßung die erschienenen Landtagsabgeordneten und Beamten¬
vertreter die überfüllte Kundgebung eröffnen und seiner Freud«
Ausdruck geben über den guten Besuch der aus Bruchsal, Pforz¬
heim und Baden-Baden erschienenen Kollegen. Als Redner sprachen
Geschäftsführer Schimmele und Landesoorsitzender Hölle in .

Geschäftsführer Schimmele führte etwa aus : Alle diejenigen
werden enttäuscht sein , die beute hierher gekommen sind, in der
Erwartung , daß sie hören, daß die Polizei unzuverlässig werde,
wenn das was wir fordern , nicht erfüllt wird . Auch heute erklären
wir , daß wir in

unerschütterlicher Treue hinter der heutigen Staatsform stehen
werden.

Wir find gekommen, um di« Oeffentlichkeit auf die Härten auf¬
merksam zu machen , die uns Polizeibeamten die neue Notverord¬
nung bringt . Allgemeine Not , bedingt allgemein« Opfer . Wir sind
nicht gewillt , neue Opfer auf uns zu nehmen, wenn nicht di« fähi¬
geren Kreise herangezogen werden.

Der Redner wandte sich gegen die Ausführungen , die auf einer
Jndustriellentagung gehalten worden sind. Unter der Parole Ka-
vitalbildung soll die Masse mürbe gemacht werden, um die Be¬
wegung zerschlagen »u können. Wir haben nicht nur eine Kapital¬
flucht , sondern auch eine Steuerflucht im Inland . Die Aufgaben
der heutigen Polizei haben in der Nachkriegszeit eine gewaltige
Aenderung erfahren , mit der auch eine bessere Besoldung hätte
erfolgen müsten. Die Spezialgebiete des Polizeibeamten werden
leider nicht berücksichtigt . Das Gefahrengebiet der Polizei ist außer¬
ordentlich grob. Die Anwärter haben das Recht, nach vier Dienst¬
jahren befördert zu werden . Es muß leider die Feststellung gemacht
werden, daß es beut« sechs Jahre dauert . Nach 81/« Dienstjabren
besteht erst die Möglichkeit, auf den Wachtmeisterkursus geschickt
zu werden . Durch das Heiratsverbot vor sieben Dienstjahren ist der
Beamte gezwungen, 4n hygienisch reicht einwandfreien Kasernen
zu wohnen . Bei den ledigen Polizeibeamten besteht ein schreiendes
Unrecht. Bei einzelnen Sachbearbeitern des Ministeriums des In¬
nern , hat die Polizei nicht immer das notwendige Verständnis ge¬
funden .

Die Polizeibeamtenschaft erkennt an , daß die Durchführung des
Achtstundentages besondere Schwierigkeiten bietet . Aber

60—70 Stunden Wochendienst ist rin bitteres Unrecht
Der Polizeibeamt «, bat bei jeder Gefahr sein Leben aufs Spiel

zu setzen. Wix sind keine Staatsbüttel mehr , sondern wir sind
Bürger geworden, wir sind die Rechtsanwälte der Straße . (Bei¬
fall .)

Aus der Preissenkunssaktion ist das Gegenteil geworden. Die
soziale Staffelung ist ins Wasser gefallen . DieRotverordnung
kann in keinem Falle und in keiner Weise bei der bad . Polizei¬

walten . Beim Sammeln können sich auch unsere Kinder nützlich
machen — und welches Kind hülfe nicht gern einem Geschöpf, das
hilfloser ist, als es selbst ? Und die Großen können mit freundlichem
Gesicht unserer Kinder Büchsen füllen . Euer gutversorgter Hund
und eure . wohlgepflegte Katze zu Hause gäben selbst gern ihren
Wurstzipfel oder ihr Tellerchen Milch für ihre notleidenden Ge¬
nossen , wenn sie es wüßten . Denn das Tier ist gut , nur falsche oder
schlechte Behandlung des Menschen machen em Tier böse.

Laßt uns alle am Sonntag ein offenes Herz und ein« offen« Hand
haben für das notleidende Tier , das vom selben Schöpfer geschaffen
und erhalten wird wie ihr . E . I .

Oer Oiüten-Sprenger spricht!
Als vor einigen Tagen der deutsche Beamten -Bund zu einer

Protestversammlung aufrief , vermißte man dort viele, die es vov-
zogen , daheim zu bleiben . Auch bei den Nazis war so mancher
Platz frei , trotzdem doch wieder alles aufseboten wurde , um den
Seal zu füllen . Nicht einmal tausend Personen waren anwesend,
trotzdem verzweifelte Anstrengungen gemacht und den Beamten
überall Karten angeboten wurden . Besonders auf der Post waren
di« Nazis sehr rührig , um die Postbeamten zur Versammlung zu
bringen , da doch ein „Kollege" spreche. Der schlechte Besuch war
eigentlich schade. Der blühende Unsinn, den Herr Sprenger »um
besten gab, wäre für diejenigen Besucher , die vom gesunden Men¬
schenverstand noch nicht ganz verlassen sind , das beste Abschreckungs¬
mittel gewesen , soweit sie vom Nazikoller überhaupt noch nicht infi¬
ziert sind . Immerhin ist Sprenger der „berufene" Mann , der den
Beamten vorwkrft, daß ihr Elend mit der materialisti¬
schen Denkweise anfängt . Man traut seinen Obren nicht!
Ausgerechnet sagt so etwas der Herr Sprenger , der es verstanden
hat , in 6 Tagen , neben seinem Gehalt als Postinspettor , 382,50 M
an Spesen herauszuschinden und erst als der Oeffentlichkeit diese
Zustände bekannt wurden , ganze 30 M für zu Unrecht erhaltene
Reisesvesen zurück zu erstatten . Das ist natürlich gar nicht materia¬
listisch ! Sein wichtigstes Argument ist der Parteibuchbeamte . Aber
im „Dritten Reich" wirds bester !

Herr Sprenger vergibt schon heute andere Posten und hat im
Verlauf seiner Ausführungen unter dröhnendem Beifall der Nazis
den Herrn Wagner alias Backfisch bereits als Polizeiminister von
Baden vorgestellt. Wie immer bei solchen Vorfällen , ging ein all¬
gemeines Ausblicken mit viel Heil und Hurra durch den Saal .
Dazwischen läßt der Diätenfvrenger aber auch ein paar Wahrhei¬
ten fallen . Er sagt z. B ., daß die Nazis die Waffen des Staates
anders anwenden werden, als die , die sie heute in den Händen
haben . Oder wenn er meint , „kein Buch kann so blöd sein , um nicht
eine Auflage von vielen Tausenden »u garantieren "

, hat er sicher
ein groß Teil der Naziliterattir im Auge gehabt . Das ganze A
und O für den Beamten sucht der Diätenfvrenger beim alten Fritz.
Wenn er mit einer Weisheit dort angekommen ist, vernimmt man
Flötentöne . Die Beamten , meint er, müsten den Mut haben , die

beamt enschaft Anwendung finden . Wir werden weiterhin den Dienst
wie bisher ansführen , soweit es die körperliche Konstitntton »m
läßt .

Die Polizeibeamte » werden auch kLoktighi » mutig »uh eni'
Mosten den Verbrechern des Staates entgegentrete » «ud de« Staat
schützen , hinter dem wir mit größter Ueberzeugung stehe«. La»
einem anderen Staate haben wir Berufsbeamte nichts besteres 8»
erwarten . Wir wollen mit diesem Staat stehen oder fallen . Alk
die gegen diesen Staat anrennen wollen , werden an der badische'
Polizei zerschellen . (Beifall ) .

Hierauf sprach Landesvorsitzender Söll ein . Er faste u . a . : Wir
alle wissen , daß in der Situation unseres Vaterlandes Maßnahme»
getroffen werden müsten, mm die Reichsfinanzen in Ordnung r»
bringen . Die Opfer , die eine Notzeit erfordert , hätten eine gerecht
Verteilung auf alle Kreise mit sich bringen müssen . Wir werde »
schärfste Kritik und Kampf gegen die Notverordnung filbre»-
Darum wird unsere staatsbejahende Austastung nicht geändert .
Kosten, daß man die schärfsten Härten der Notverordnung , best"
tigen wird . Notzeiten erfordern Notmaßnabmen . Wir sind gewilst-
unferen Teil zur Notzeit beizutragen . Daß gegen di« Kapitalflucht
keine Maßnahmen ergriffen werden , können wir nicht verstehe »-
Das Bankgeheimnis muß gelüftet werden . Man muß bald zu dek
Austastung kommen , daß gewisse Kreise besonders schonend beb »»'
delt werden. Bei einer Regierungskrise hätte die Beamtenschaft
keineswegs etwas profitiert . Wir protestieren gegen die Härte ,
durch die Notverordnung der Polizeibeamtenschaft auferlegt wird
Wir fordern eine gleichmäßige und gerechte Lastenverteilung . 3*
dieser ernsten Zeit muß an die Regierungsstellen die Mahnung 0e'
richtet werden , sich den berechtigten Forderungen der Polizeibeamte
nicht zu verschließen. (Beifall .)

Folgende einstimmig angenommene Entschließung bildete de»
Abschluß der wuchtigen Protestkundgebung :

Die heute nachmittag Im Saale des Kolosseums tu Karlsruhe versaß
mclten Polizeibeamten aus Mannheim , Bruchsal, Pforzheim , Baden -Bndc "'
Rastatt und Karlsruhe erheben gegen die neue Notverordnung der Reil»'"
regierung vom 5. Juni 1391 fchSrfften Protest .

Die an sich schon durch die Sonderstellung der Polizei in Beamten - « »'
befoldungsrechtlicher Hinsicht sehr schlecht gestellten Polizeibeamte « l»»'

nen leineSfalls mehr Irgendwelche Kürzungen ihrer bereits unter
Eristenzmintmum liegenden Bezüge hinnchmcn .

Sie lehnen die unsozialen Bestimmungen dieser Notverordnung , »"
sie insbesondere bei der Kürzung der Gehaltsbczüge der Beamten tn ^
niedrigen Ortsklassen und bei der Kürzung des 1. Kinderzuschlages *
Tage treten , grundsätzlich ab . ,

Bei aller Bereitwilligleit der Polizeibeamtenschast , auch in Zukunft »»’

beirrt und unbeeinflußt in der gewohnten zuverlSssigen Weise wie
her den schweren und gefahrvollen Polizeldtenst zu verrichten, glaiM"
die Polizeibeikmten nachdrüctllchtt darauf aufmerksam machen zu mU»**
daß ein von häuslichen Sorgen belasteter und überhäufter Poltzeibearn»'

in der heutigen Zelt kaum den an ihn gestellten hohen dienstliche « ^
forderungen gerecht werden kann.

Au» diesen « künden fordern und verlangen die Pollzeibeamtcn
Regierung und Parlament , nicht zuletzt Im Interesse von Voll » '
Staat , eine Herausnahme der gesamten Polizei aus der Notverordnung

Regierung zu stürzen und von sich aus dem Staat eine neue 9^
gierung zu geben. Alfa das ist es ! Die kleine Eselsbrücke über e"
Beamtenkabinett ? ,Wie furchtbar dumm und einfältig aber die meisten der
wesenden eingestellt sind , hat sich gezeigt, als der Diätenspren »^
die blödsinnige Bemerkung machte : „So viel Grütz wie die 9\ ,
gierung im Kopf, bat der Alte Fritz schon im großen Zeb gehm».
und darauf minutenlanger Beifall den Saal durchtobte. Wenn 1

sich zum Schluß seiner „Rede" noch entschuldigt wegen ^
„Diäten "

, da wird niemand mehr erstaunt sein , wenn SvreE
behauptet , daran seien nur die Sozialdemokraten schuld . Eine
Erbärmlichkeit , mit dem Finger auf andere zu zeigen , und — 1
bins nicht gewesen! „Mit Größen im Format des Herrn Sprenger wird Deutsch !» '
noch lange nicht erwachen und viel weniger gesund werden , das
wies auch die gestrige Beamtenversammlung der Nazis .

^DJe OloOfpi jßeuettUts
Berkehrsunfall

In Durlach geriet gestern nachmittag ein in östlicher Richt» !̂

durch die Hauptstraße fahrender Personenkraftwagen beim ^
gen nach rechts in die Schloßstrabe, dessen Führer dem Alkohol >
stark zugesvrochen hatte , mit seinem Fahrzeug aus den Gehweg
fuhr auf ein« Plakatsäule auf . Ein Mitfahrer erlitt leichte ®e
letzungen am Kopf, das Fahrzeug wurde befchädtgt.

Diebstähle .
In der Nacht »um Donnerstag drangen Diebe , vermutlich

Benützung eines Nachschlüssels , in ein hiesiges Geschäftslokal
Sie schleppten die Registrierkasse in den Kühlraum , erbrach»»^ »
dort und entwendeten daraus einen Barbetrag von 50 JL. Die ^
mittlungen sind im Gange . .„tEin Photograph von hier zeigte an , daß ihm der Schaukasten
seinem Eeschäftslokal erbrochen und daraus die Auslagen mit
dcrrahmen und Photographien entwendet worden seien . Fabno
ist erlassen. *<tt

Im Laufe des gestrigen Tages sind vier Fahrräder gest»"
worden.

Freitod , j(.
Heute morgen kurz nach 7 Uhr hat sich in der Toilette einer » ^

sigen Gaststätte ein 70 Jahre alter Mafchinenarbeiter aus ®u*p
durch einen Schub in die Schläfe aus einem Walzenrevolver ie rji
getötet . Die Ursache , die den Lebensmüden veranlaßt bat ,
Waffe gegen sich zu richten, ist nicht bekannt.

Wafferftand -es Rheins
Bafel 216 , gest. 27 : Waldshut 402 . gest. 26 ; Sckmsterinstl

gest. 33 : Kehl 416 , gest. 44 ; Maxau 572 , gest. 4 ; Mannheim
gest. 33 Zentimeter . ^

B

^ Franz Haniel & Cie. e . M Koks , Brikett . Hotz
m . KK rla sämtliche künstliche Düngemittel und Tori

Kaiserstraße 231
Fernruf 4854—56
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Veranstaltungen
JotzanniSfeter tm CtaMtarten. DamSlag , den 27 . Juni , 20 Uhr . findet

di« , infolge nnbeständtg » Witterung am Mittwoch ausgefallen « tzo-
hanntSfeier , verbunden mit einem Festkonzert de- Philharmonischen Or¬
chesters unter Leitung von Herrn Musikdirektor Emil Arrgang statt. Die
Veranstaltung ist mit einem Feuerwerk , Bengalischer Beleuchtung des
SeeS und der « »lagen , sowie dem Abbrennen d«S üblichen »Johannis -
feuerS' auf de« See verbunden. Um dem großen Andrang des Publi¬
kums an diese» Abend gerecht zu werden , werden sämtliche Stadtgarten-
eingSng« g«öffnet fei«. Bet schlechtem Wetter müßte di« veronstaltung
abermals verlegt werden, und »war auf Sonntag, den 28. Juni , 20 Uhr.
— Das üblich« EamStag-NachmittagSkonzcrt fällt aus.

Kinderwanderung der Naturfreunde
Auf die »kinberwanderung der Naturfreund« am nächsten Sonntag sei

auch an dieser Stell« aufmerksam gemacht. Anmeldungen werden noch
heut« abend in der Versammlung entgegengenommeu.

LlchtlPieUiävse,
Palast -Lichtspiele , Herrenstraße 11

»Der Tanzhnsar ". Ein« Ehekomödt« in SS Stunden. Der Tanz¬
husar ist , schon der Name zetgtS an , wieder einmal «in Film aus teuer
Welt der da» S»b«n freundlich kaschierenden Operette ; in der fesch« Leut¬
nant- ungestraft , «in Sprung von dieser Brück « macht st« frei , aus dem
Arrcstlokal entkommen dürfen und schön« Frauen den grimmen Herrn
Oberst mild« stimmen. Mit einem Schwank soll man nicht rechten , und
der TangHufar gibt alle», was so einem Schwank« recht Ist . OSkar Karl-
wets macht fein« Sach« au»ge»eichnet und charmant , so gar nicht aus Star
heraus, mit der Gutmütigkeit der Btelbegehrten . Seinen Leutnant -Tenor
und Tenor -Leutuant , der hier vom Theater im Film zu einem Kasernen«
theater herüberzufinden hat, gibt er zudem ohne Süßlichkeit. Mar Ehr¬
lich und Jutiu » Falkenstein stnd auch dabei und dt« richtig« Wahl der
Darsteller entscheidet. Das Publikum lacht über ShrltchS ehrlich«
Theatevdtrektorennöte , über fein« trockenen Nebenbemerkungen, dt« erst
der Tonfilm richtig auSwerten kann. Ernst verebe » hott stch wieder seinen
Lacherfolg, wie er mit Worten und Stimmungen jongliert und freche
Tupfer ! setzt, Wenns ihm scheinbar tief ernst ist . Da « Husarenlted von
Will» Sngel .Berger und Bigny . dar KarlwetS und er fingen, hat Schmiß,
man wird er bald überall hören . Zwei blond« Frauen müssen sich dieses-
mal Konkurrenz machen , und zwar stnd dieselben verkörpert durch die
derb« Friedl Haerlein und dt« keckere Gretl Theimer . Albert Pariktg spielt
feinen Oberst waschecht und grimmig . Dazu ein reichhaltiger und aurge-
suchte» Beiprogramm . Im ganzen ein Spielplan, bei dem st« stch aus¬
gezeichnet unterhalten werdea .

Varlanden
25j8hrige» Lundesjubiläum de« Freien Lurfil- und Sport¬

vereins e. V. am 20. und 21. Juni
Der Samstag wurde eingeleitet durch einen Festzug der Aktivität

und der Jubilare , der von den Trommlern und Pfeifern der frei¬
willigen Feuerwehr begleitet wurde . Nach demselben folgt« das
Festbankett , welches die Sviellenle durch den flott und erakt
vorgetragenen Bundesmavsch eröffnet «». Der von einer Turnerin
mit Begeisterung vorgetragen « Prefflg fand allseitig «» Beifall .
Dann folgt« «in schön vorgefübrtcr vteigen der Turnerinnen . Dar¬
aus ergriff der 1 . Vorsitzende da» Wort zur Festansprache. Er streift»
in kurzen Worten die Geschichte des Vereins sowie den heutigen
Stand in kultureller sowie in sportlicher Beziehung . Daran an-
schließend erfolgte der Hauvtakt des Festbanketts , nämlich die
Ehrung von über 60 Genossen für 25tährig « Mitgliedschaft im
Arbeiter -Turn . und Svortbund , von welchen jedem ein« silbern«
Dundesnadel überreicht wurde . Sodann wurden noch einig « Ge¬
nossen für 15jährige und eine Eenosfin für 10jährige Mitgliedschaft
geehrt. Der Arbeitergesangverein E d e l w e i & gab der Ehrung
durch »wei wirkungsvoll vorgetragene Freiheitschöre das richtig«
Cepräg«. Hier lei besonders dem Chorleiter , Herrn Weigel , ge¬
bankt , der es sich nicht nehmen lägt , die Stabführung seiner Sänger
und Sängerinnen selbst zu übernehmen . Genosse H ö l l dankt, im
Austrage der Jubilare und forderte die Jugend auf , den ihnen von
den Jubilaren vorgezeichneten Weg zu gehen. Sodann folgten noch
wörtliche Vorführungen der Turner und Turnerinnen , sowie der
Akrobatenabteilung de» eVreins , welche besonder» beifällig ausge¬
nommen wurde . Dann erfreute die Iugendabteilung mit einem mit
Begeisterung und Verständnis vorgetragenen Svrechchor . Den Ab¬
schluß bildeten der Edelweiß und die Svielleute , die für ihre schö¬
nen Weisen reichlichen Beifall fanden .

Am Sonntagmorgen wurden di« leichtathletischen Wettkämpfe
nusgetragen , sowie ein Handballspiel der Jugend . Am Nachmittag
dnrvegtefich «in stattlicher Festzug der Aktivität , die bis auf den
letzten Mann angetreten war , sowie der Jubtlare unter Vorantritt
de» Arbeitermusikvereins durch die Straßen von Dar «
landen auf den Festvlad . Dort angekommen, wurden di« Frei¬
übungen der Kinder sowie der Turner und Turnerinnen aufgeführt ,
bse bei den Anwesenden «rohes Interesse auslöftrn . Alsdann trat
b>« Sandballabteilung , die aus diesem Anlaß im neuen Svortdreb
nntreten konnte, mit drei Spielen in den Vordergrund . Nicht zuletzt
>ei nochmals dem Arbeitergelang - sowie auch dem Arbeitermuflkver-
j-tn und auch den Svielleuten der Feuerwehr für ihre freundlichen
Mitwirkungen der herzlichste Dank ausgesprochen. So nahm das
Jubelfest den Verlauf , wie wir es gewünscht hatten . „Den Alten
öur Ehx unj, Jungen zur Lehr ." K . B.

, De, Arheiter -Mufikverein Darlanden begeht, wie au« dem Jn -
Mtenteil ersichtlich , am kommenden Sonntag und Montag sein
»»jähriges Stiftungsfest . Der Verein , der im Jahre 1806 gegrün-
?** wurde, zählt beute ein« Mitgliederzahl von über 400 Mitslie -
, I? - Von den Gründungsmitgliedern ist noch eine stattliche An-
^ bl vorhanden , die stets in treuer Kameradschaft die Geschicke de»
Verein, nrtt verwalten . Die Entwicklung de» Berein » aus mufi-
S ein Gebiet läßt sich an besten Erfolgen auf den Musikfesten

ch erkennen. Weit über die Mauern Karlsruhes hinaus ist
v®1 Benin durch Feine anerkannt « Musik unter der Stabführung
j * 5 Herrn Rudolf Weber bekannt. Am kommenden Sonntag
^ slstittag v Uhr treffen sich 8 Musikvereine vom Bezirk, um ihre
7-estnulgen zu vergleichen. Dt« Pfleg « guter Musik stand von jeher
m Mittelpunkt des Arbeiter -Mustkvereins . Auf diesem Gebiete

eine wertvolle , erfolgreiche Arbeit festvestellt werden. Der
/ stgebend« Verein wirkte schon in vielen wohltätigen und Platz-
bn

”
«
*

v*n mit , und dafür gebührt ibm «In besonderer Dank. Es
deshalb auch erwartet werden , dah bei diesem Feste recht

«le Musikfreunde sich einfinden . Mittag » 1 .80 Uhr findet ein
mit KiftnriTApn ftirft ÖftrfAffpftpnh m#rh *n mit

U7 '
i£ ' " 'Bn n>,e 10 Musikvereine werden an diesem Tag « Pro -

3W v * Könnens ablcgen . Der Arbeitergefangverein Edelweih
» . .tj^uden wird das Fest mit Männer - und Gemischten Thören
. Schonern helfen. Am Montag finden »um Abschluß Volk»,
sn - ^ wderbelustigungen statt . Ein großes Festzelt bietet Gewähr
fr« ! Unterkunft . Der Festplatz befindet sich auf dem Platze de»
tu Durn. und Sportvereins Darlanden . Also : Auf »um Stif -

üsfest hx , Arbeiter -Musikverelns !

TageskalenSer
- e» So-ialöeur .parlet Karlsruhe

I iKleine bad. Chronik
Gewitter über Dillingen

Die verschiedenen Gewitter , welche vorgestern sich über Billingen
entlnden , haben dem elektrischen Werk durch wiederholte
Blitzschläge « rohen Schaden zugefüst . Isolatoren und Hoch¬
spannungsleitungen wurden zerstört, so dah die Stromversorgung
durch Laufenburg ein« Zeitlang unterbrochen war .

Abend» explodierte im Städt . Elektrizitätswerk der Haupt -
ölschalter

unter furchtbarer Detonation mit nachfolgender Entzündung . Doch
blieb dank der neuzeitlichen Einrichtung des Werkes der Schaden
lokalisiert.

viele Keller worden überschwemmt » so dah teilweise di«
Motorspritze zum Auspumpen geholt wurde . Me Brigach führt
Hochwaster .

Einen sonderbaren Weg machte gestern «in Blitz, der in «in Hau»
der Zwergsteigstrabe einschlug . Er beschädigte den Kamin und drang
dann in den Speicher ein, lief eine Transmission entlang und ver¬
schwand wieder durch das Fenster. Der gerade auf dem Speicher
befindliche Hausbesitzer konnte dem Raturfchauspiel unverletzt zu-
seben .

Brände im Seekreis
Stockach, 25. Juni . Heute vormittag sogen 9 Uhr wurde in dem

zur Gemeinde Rorgenwies gehörenden Ortsteil Glashütte
das landwirtschaftliche Anwesen des Johann , Gommeringer einve-
äschert . Das Feuer entstand in der Scheuer und verbreitete sich mit
rasender Geschwindigkeit. Der Schaden beläuft sich auf insgesamt
30 000 M. Die Brandursache ist noch nicht geklärt . Das Wohnhaus ,
das erst vor vier Jahren neu erstellt wurde , war zur Zeit unbe¬
wohnt.

bteibfjfer

Pforzheim » 25 . Juni . Tragischer Tod. In der Mittelstadt
ereignete sich heute früh gegen 10 Uhr ein schweres Unglück.
Der Lehrer einer hiesigen Autosahrschule hatte eine Dame
(Schülerin ) am Steuer , die von der Leopoldstrabe in die Zer -
rennerstraße einbiegen wollte und anscheinend die Herrschaft
über das Steuer verlor . Bevor der Fahrlehrer eingreifen
konnte, hatte die Fahrerin bereits den Pfosten der Perkehrs -
kchranke eingerissen. Dieser fiel auf den Bürgersteig und traf
das zufällig des Weges daherkommende 32 Jahre alte Fräu¬
lein A . Bredtmann von hier und warf sie in das Schaufenster
des LedergeschäftsMazur , wodurch sie schwere Verletzungen er¬
litt . Kurze Zeit nach Einlieferung in das Städt . Krakenhaus
ist die Schwerverletzte gestoroen.

Hockenheim, 25 . Juni . Festnahme eines Schwerverbrecher».
Die hiesige Gendarmerie verhaftete gestern in Neulutzyeim
einen 23 Jahre alten Verbrecher, der vor einigen Tagen mit
zwei Komplizen aus dem Untersuchungsgefängnis in Berg¬
zabern ausgebrochen war . Im Laufe der Untersuchungshaft
gestand er, daß er in verschiedenen deutschen Städten insge¬
samt 16 Einbruchdiebstähle und zwei Straßenraubs verübt
hat , die noch nicht aufgeklärt sind . Die Raubüberfälle (Hand¬
taschendiebstähle ) verübte er in Baden -Baden und Marburg
in der Weise , dag er seinen Opfern Salz in die Augen warf
und ihnen dann die Handtasche entriß .

Biberach, 25. Juni . Beim Kirschenbrechen vom Baum gestürzt.
Beim Kirschenbrechen stürzte der 10 Jahre ölte Sobn des Fabrik ,
arbeiters Theodor Fischer oom Baume und brach dabei beide
Arme . Der Knabe bat sich auch noch innere Verletzungen zugezogen .

Wollmatingen , 25. Juni . In dem Wobu- und Oekonomiege»
bäude des Schmiedmeisters E . Würtenberger entstand in der
vergangenen Nacht ein Brand , dem der ganze Oekonomieteil zum
Opfer fiel . Der Schaden wird auf rund 12 000 geschätzt. Man
vermutet Brandstiftung . Eine Verhaftung ist bereits vorgenommen
worden.

Scherzheim, 25 . Juni . Ein - und Ausbrecher ge¬
faßt . Ein frecher Etnbruchsdiebstahl wurde gestern nachmit¬
tag in dem Geschäft des Karl K i e n tz in der Neuen Straße
verübt . Der Einbrecher schlug die Scheibe ein, drang in den

Arbeiterwohlfahrt

der m
” * * Freitag , 26 . Juni , abends 8 Uhr, voeftandsfitzun« in

^ ^ Ichästsstelle . Karl -Friedrich-Strahe 22.

Wie morgen » zehn Minuten früher auf ! Brausen Sie od«r reiben
am, Körper mit foltern Wasser ab und froitteren Si« >bn danach
A<dro ^r, " Di« dann den ganzen Körper dünn mit Nivea-Lel oder

etn- Aum Schluß machen Sie de» offenem Fenster ein paar
Sie fühlen sich darnach noch einmal so wohl und gehen dann

tröhtzch 0g Mt# «ehest.

So nn enge bräunte Haut*

NIVEA - CDEME
■.ad ;er „ .ab ^ r ,

:

; N IVEA - Ö L

Laden und plünderte die Kaste , wobei ihm ein beträchtlicher
Betrag in die Hände fiel . Er war jedoch bei seiner Tätigkeit
von Nachbarn beobachtet worden und konnte festgenommen
werden . Im Ortsarrest machte er einen mißglückten Aus¬
bruchversuch.

| Aus dem (jerichissaal
Karlsruher Schöffengericht

Fahrraddieb
fm. Karlsruhe , 25. Juni . Wegen Diebstahls im Rückfall verur¬

teilte die Strafabteilung des Amtsgericht» den 45 Jahre alten
vorbestraften Gärtner Ludwig B . aus Oeftringen zu 8 Monaten
Gefängnis abzüglich 6 Tage Untersuchungshaft . Der Angeklagte
batte , wie er zugibt , am 3 . Mat ds . Js . in der Hardtwaldstedlung
ein Damenfabrrad entwendet.

Ein netter Mieter
fm. Karlsruhe » 25. Juni . Wegen Betrugs und Diebstahls im

Rückfall wurde der landwirtschaftliche Arbeiter Heinrich B . aus
Gernsbach zu 5 Monaten Gefängnis abzüglich 5 Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt . Er batte seine Zimmervermieterin betro¬
gen , indem er unter Hinterlassung einer Mietschuld von 30 M ver¬
duftete und ihr überdies Wäschestücke aus dem Wäscheschrank ge¬
stohlen, mit denen er eine Dirn « bezahlte.

Sie pasten zueinander
fm . Karlsruhe , 25. Juni . Ein unternehmungslustiges Braut¬

paar fab wegen Betrug im Rückfall und Diebstahl auf der An¬
klagebank: Der 24 Jahr « alte Arbeiter Philipp M . aus Hohen¬
wettersbach und die 22 Jahre alie Stütze Anna Z . Sie schwindelte
ihrem Bater vor, sie wollten sich heiraten und er hätte eine Wirt¬
schaft gekauft , was ihren Bater veranlaßt « , ihr von ihrem Erbteil
200 Ji vuszubändigen , mit denen sich beide vergnügt « Tage mach¬
ten . Als das Geld knapp war , stahlen ste einer Frau 10 Jl . M .
trat sehr großzügig auf und unternahm mit seiner Braut eine
Spritztour nach Herrenalb auf Kredit , wodurch der Taxichauffeur ,
der ste binsuhr , um 60 JUL geschädigt wurde . M . erhielt 8 Monate
Gefängnis , die Z. 2 Monate 1 Woche Gefängnis .

»
Heidelberger Wohnungsbauprozeß

Der Prozeß gegen die Geschäftsführer der Heidelberger Wob-
nungsbau -G .m.b .H . nahm eine überraschende Wendung . Der Ober¬
staatsanwalt batte einen neuen Büchersachverständigen, Dr . Salz¬
mann von der Rheinischen Treuhand -Gesellschaft in Mannheim ,
kommen lasten, über dessen Zulastung sich zwischen Verteidigung
und Anklagevertreter wegen der eventuellen Vertagung des Pro¬
zesse » «ine längere Kontroverse entspann . Schließlich gab das Ge¬
richt nach einstündiaer Pause dem Antrag auf Zulastung des
neuen Sachverständigen statt .

Dem bisherigen Sachverständigen Traub wurde die Frag « vor¬
gelegt , ob er aus den Büchern di« Absicht eines betrügerischen
Bankrotts erkennen könne. Hierauf soll er morgen antworten . Der
neue Sachverständige Dr . Salzmann antwortete auf Befragen , daß
er zur Beantwortung verschiedener ihm vorgelegier Fragen zwei
Tag« benötige . Das Gericht beschloß , auf die Bitte Dr, Salz -
manns , daß Ludwig Müller beute nachmittag 4 llbr im Büro der
Wchnungsbaugesellschaft vorgeführt wird , um in Verein mitten
Herren Traub und Köhler die noch schwebenden Fragen zu klären .
Die Verhandlung wurde dann auf Freitag nachmittag 5 llbr ver¬
tagt , wo die Beweisaufnahme fortgesetzt und beendet werden soll.
Demnach werden di« Plaidoyers vermutlich am Samstag vormittag
beginnen können.

Sittliche Verfehlungen eines Geistlichen
Mauuheim , 25. Juni . Dor dem Schöffengericht in Mosbach

batte sich am Mittwoch der 41jährige evangelisch« Pfarrer des klei¬
nen Orte » Bettingen , Dr . Joseph Wilhelm Fink , wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens und Vergebens gegen den 8 218 zu verantwor¬
ten . Dr . Fink batte im März 1920 etn damals von ibm konfirmier¬
tes und gerade aus der Schule gekommenes Mädchen in fein Haus
als Stütze genommen. Während des Jahres 1930 kam es zu einem
intimen Verkehr des Pfarrers mit diesem Mädchen, der nicht ohne
Felgen blieb . Das Mädchen war damals noch keine 16 Jahre
alt . Als sich nun Folgen zeigten, versucht « sich der Pfarrer bei ver¬
schiedenen Aerzten ein Mittel zu verschaffen , um eine Abtreibung
vorzunebmen und am 30. Avril 1930 wurde schließlich eine Ove-
ration unter Zuziehung eines Mannheimer Frauenarztes vorge¬
nommen. Ts ist möglich, daß sich dieser Arzt auch noch vor Gericht
zu verantworten hat .

In der Verhandlung gab der Pfarrer an , daß das Mädchen —
ihn verführt babe , während das Mitangeklagte Mädchen
glaubwürdig aussagte , der Pfarrer habe stch ihr '

zuerst genähert .
Jedenfalls hat ihr der Geistliche , der seit langen Jahren verhei¬
ratet war und fünf Kinder hat , auch noch dt » H e i r a t versprochen .

Das Gericht verurteilte den Parrer zu einer Gesamtstrafe von
einem Jahr Gefängnis (wegen „Unzucht unter Verletzung
eines Abbängigkeitsverbältnistes ") und Vergehens gegen 8 218) .
Der Staatsanwalt hatte eineinhalb Jahre Gefängnis beantragt .
Das Mädchen wurde entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts
nur zu einem Monat Gefängnis verurteilt ; für die Strafe wurde
ibm Bewährungsfrist gegeben. Der Geistliche selbst bleibt in Haft .

Frkf. Ztg .

veretnsanzeiger
Karlsruhe .

Stadtausfchuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Morgen
Samstag abend 8 Ubr , tm Bolkskaus , Vollversammlung . Tages¬
ordnung : „Tag der Arbeit ". Die technischen Leiter sämtlicher Spar¬
ten müsten unbedingt anwesend sein. 5172

Arbeiter -Sportkartell Karlsruhe . Da an der DurchMrung des
„Tag der Arbeit " die gesamte Arbeitersvortbewegung interestiert
fein muß, ersuchen wir die unserem Kartell zugehörenden Delegier¬
ten , die am kommenden Samstag stattfindende Vollversammlung
de» Stadtausschustes vollzählig zu besuchen . Dine eigene Versamm¬
lung in dieser Sache findet nicht statt . 5196

Svrechchor rum Tag der Arbeit . Heute Freitag , 26. Juni , abends
8 Uhr , Gefamtprob« im oberen Saal des Verwaltungsgebäudes auf
dem Freien Turnerplatz . Alle Mitwirkenden erfcheinen püuvlich .

Frei « Tnrnerfchait (Fußballabteilung ) . Heute abend 8 llbr voll¬
zählige Spielerverfammlung im Lokal „Gambrinus "

. Di« Alten
Herren werden gebeten, auch zu erscheinen , betreffs Spiel am
Samstag .

Arb .R.u^ .B . Solidarität , Ortgruppe Karlsruhe . Heute Freitag
abend 8 Ubr in der Lidellichule (Markgrafenstraße ) Jugeud . und
Elternbesprechungsabend . Die Eltern werden gebeten , mit ihren
schulpflichtigen Kindern vollzählig zu erscheinen . Betr . Weltkinder¬
tag . 5207 Der Ortsgruvpenjugendleiter .

ARK. Solidarität (Stadt ) . Samstag , 27. Juni , 8 Ubr , Bersamm-
lnng in der „Eiche". Ausschuß 7 Uhr . 5180

Deutscher Arbeitersängerbund , Gau Baden . 3. Bezirk. Zum „Tag
der Arbeit " Bezirksvrobe am Samstag . 27. Juni , in der Ubland«
schule, Schützenstrabe. Alle gemischten Chöre abends 8.80 llbr , alle
Männerchöre abends 9.30 Ubr . Um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten. 5206

Dnrlach. Allgem. Kranken , und Sterbekaste der Metallarbeiter
B . A. <5. Hamburg . Samstag , 27. Juni 1931 , abends 8 .30 Ubr , fin¬
det im Gasthaus zum Krokodil unsere diesjährige Mitgliederver¬
sammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bericht der Ortsverwaltung . 2 .
Neuwahl des Bevollmächtigten und zweier Revisoren . 8 . Berschie -
dtzne». Vollzählige» Evschesnen aller MWWS «rwünlcht. IM



Beispiele :Einige

Herren-sponnemd
mit festem Kragen u. pass . Binder

Damen Sportsöckchen
weiß und farbig . Paarbedruckt , flotte Muster

Kleider'
praktische Muster Meter

elnf . Popeline || jjgFlor mitFrauengrüßen , mit lg .
g yghübsche Pastellfarben

yg ^ blau und beige * .KunstseideÄrmeln , bis Grüße 50klein gemustert Mtr

seiminder rein® 3#^®
in vielen modernen Mustern

Serie II1 1,45 Ser . II 95 ? Ser . I

Damen -sirümpfe
feinfädig . . Paar

Rein!eid.DoupionKieider
weiß und Pastellkarbeneinfarbig und gestreift Meter

Bemberg -Gold | QgMefallne , d. leinenähnl. ^ Jjj
Marocain -Kleider

^ g ygkleine neue Muster .unverwüstl .Sportstoff , Mt

Kieider-uoile Damenschinpier Bff-
mit doppeltem Zwickel . . . Paar

uioiioeorgenemantei
ganz gefüttert , z. T. mit Pelz bes .moderne Muster , ca . 100 cm breit

Meter Leder« greife Form, 26 cm, mit
PortemonnA ^ ü .SpiegeltäschchenCharmeuse 1 QC

maschensicher IbUIIReisemantel , kam« - ^ g ygmoderne Blumen -
J gg ha&rfarb ., reine WolleMuster . • . Meter

Bezeichn. Kleiderplanen
Newel Größe 42- 48

Damen -niuse
Popeline , Sportform , ohne ArmHlöll '

mit Kragen und Krawatte , guter
Trikot , in schOnen Farbstelluogenmehrfarbige Druckmuster , vor

tägliche Qualität , Mtr . 1 .75 1 .45
ezeich . u . genähte £eider 42—48

mit langem Arm

snormov6r~ in.woiie
mod . Farben , f. Damen u. Herren

Der Artikel des Tages
uioii -creoe de Chine
neue Farben . . • Meter

130/160 cm
gute , strapazierfähige Qualitäten

für Damen , ln verschiedenen
Farben , gute Qualität

- 3.75 ui«; 4.50Woll -Romain , groß. | |Jg modisch gestrickt Hohls .
Farbsortiment Meter

Btttierkühier
roter Ton mit Glaseinsatz

Damen -spangenschuhe
Lack mit Blockabsatz . . . . Paar

reine Seide ,
ca. 80 cm breit ,

für Sportkleider . Meter
Damen Hüte u. Kappen
verschiedene Formen und Farben

Ser . HI 2 .50 Ser . n 1 .45 Ser .
Sehokoladekanne nc *
mit vernickelt . Deckel uv *̂schwarz Wildled . od . fein

farb . R.-Chevr . od . Pumps !!•Tollo de solo , reine Q QQSeide , aparte Streif ., Mb

„Standard
breite Form , mit Glas -Vollrand u

Gummiring

45 # 1 Liter

Marocain ütstä Damen -spangenscmtieKunstseide
gute Qualität , mit Spitzenln vielen Farben . Meter

rotbraun Boxcalf oder echt
Chevreaux , elegante Formenreine Seide , ca . 95/96 cm

breit , i
färben

Charmeuse ^ QQbreit , mod . Kleider - fl EQ
Meter H.uU

IV, Liter
mit eleg . Passe

uoihshadeuianne 170Kinder
Ibox
31/35

sirumpYhaiterguriei
Jacquard , gefüttert, mit 4 Halt

ium
Schnür

braun Rindbox
g Qg Nachttilch - BUgel

lampe , Messing ver
nick ., m . Kartonschirm

120 cm breit , verschiedene Mode¬
farben , für Dekorationen Meter Atlas -Kunstseide QC «

elegant . OÜ *̂

Emaiiie -scnussel 34 cDamen , HerrenHalhschuhe
L
1

Marke „Herz “ 15 .80 I

Bobeiin-Tiscndeckan kunstseid
Besätzen und langem Arm . . .

gr. Musterauswahl , schöne Qual
Serie II 4 QQ Serie I
135/160 Ü .9U 140/140

Fleischtopf , weiß
emaill ., u . 1 Nudel¬
pfanne , zusammenmodernste Musterung

Fromer Handiucher
doppelseitig Satio , mit Zierstich ,
155/200 cm groß

Jacquard , mit farbig. Bordüre
55/110 cm

IO Rollen , Rolle ISO
lipgggd

in Crüpe de Chine od .
Georgette , bestickt od .

mit Spitze garniert . Stück Füllfederhalter , 4
QQEine Seite Kunst -

seiden - Damast
Reieedecke „Rappen-

g gg m MkarätGoldfed .wort mii Bandeinfaß

Jtarfowihe
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